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a Jorderungen können 
— PER 


ÖWei neue Uriegserklärungen. 


Italiens Kriegserklärung an Deutſchland. 
T.⸗B. teilt unterm 27. Auguſt amtlich mit: 


Der 5 
ern el italieniſche Regierung hat durch 


ſertichen ung der ſchweizeriſchen Regierung der kai⸗ 


h ee mitteifen laſſen, daß fie ſich vom 
kefindli 0 ar 188 Deutſchland im Kriegszuſtand 
85 unſcheinend wurde die Kriegserklärung in der 
ing beſcloſſen. enifen Miniſterrats am Donners⸗ 

. Die italieniſche Kriegspartei iſt 
ſtalieniſch e darüber geweſen, daß die 
donnte 5 egierung ſich nicht dazu entſchließen 
Nachdem 105 Deutſchland den Krieg zu erklären. 
in Salone die Landung italieniſcher Truppen 
taten. die Mögtiteit gef affen it, daß auc 
verden, hat Sure gegen die Deutſchen kämpfen 
dunmehr eit 5 italieniſche Regierung ihrem Zögern 

ind dur 9 80 nde gemacht. An der Kriegslage ſelbſt 
ändert. leſe neue Kriegserklärung nichts ge⸗ 


Er Kriegserklärung an Sſterreich⸗Ungarn. 
Natiep 1 Bedeutung für die Kriegslage iſt 
2 10 5 die Rumäniens an Ofter: 
’ gleichfalls ſoeben erfolgt iſt. 
* die 55 teilt ferner amtlich mit: 


Sſterteſch zuiniſche Regierung hat Sanntag Abend 


dat i l 
10 Euer ſofortigen Sitzung zuſammengetreten. 
Mita i o n wird gemeldet: Am Sonntag Nach⸗ 
niſterium er königlich rumäniſche Geſandte im Mi⸗ 
berge A E Außern erſchienen, um eine Note zu 
aben erzufolge ſich Rumänien ab 27. Auguft, 
ngarn fers als im Kriegszuſtand mit Sſterreich⸗ 

u befindlich betrachtet. 

ſieden nien hat ſich alſo für den Vierverband ent⸗ 
er kürzliche einigermaßen überraſchen wird, da 
deutschland Abſchluß der Wirtſchaftsverträge mit 
ten ſchien Urt Oſterreich⸗Angarn darauf hinzu⸗ 
gen und Part daß in dem vom Streit der Meinun⸗ 
mächten fr en zerriſſenen Lande die den Mittel⸗ 
wonner eundliche Stimmung die Oberhand ge⸗ 
erſt dann e. Bisher nahm man an, daß Rumänien 
dwiſchen en Kölagen würde, wenn die Kriegslage 
geſtaltet habe 


mänien kei e 


neue r 1 a 8 
Selur be Offenfie im Oſten hat an der günſtigen 
nd jo muß ittelmächte nichts ändern können, 
Mönieng in 1 8 ſchließen, daß der Eintritt Ru⸗ 
e des Vier Weltkrieg unter einem vermehrten 
feindselige Gef verbandes erfolgt iſt, wozu noch die 
gegen 5 Eu ſein dürfte, deren neue Erfolge 
erwünſcht fei mee Sarrails den Rumänen ſehr uns 
bekanntli g mußten. Vor einigen Tagen hieß es 
lerverbandsme nach einem Londoner Gerücht die 
egen des d achte an Numänien ein Altimatum 
garien richt urchzuges ruſſiſcher Truppen nach Bul⸗ 
werden ie 5 würden. In irgend einer Form 
umänien „berbandsmächte ſicher ihren Druck 
inge auf wi ee haben, da der Stand der 
derverband d alkan⸗Kriegsſchauplatz ſich für den 
fenſive e die erfolgreiche deutſch⸗bulgariſche 
mänten be verſchlechtert hat. Der Hilferuf an 
ie s era ſonach, daß der Vierverband 
Ten die Mitten ſeiner Lage fühlt, und daher 
derſtärkten attelmächte Hoffen, daß fie ſich auch des 
werden oh Anſturmes ihrer Feinde erwehren 
mägfens, dne die Bedeutung der Militärmacht Nu⸗ 
wird, zu unte cher 500.000 Menn ins Feld ſtellen 
keit eines erſchätzen. — Freilich läßt der Hinzu⸗ 
1 a es eine weitere Verlängerun 
fit ge efütiten, in demſelben Augenblic, os 
auf ein ar boffnungen in verſtärktem Maße 
richteten Ende dieſes fürchterlichen Welt⸗ 


nan scon en römischen Blättermeldungen ſcheint 
ners ag Ke m italieniſchen Miniſterrat am Don⸗ 
fs: 5 iS von der Entſcheidung Rumäniens 
den tderband en. Es iſt damit zu rechnen, daß der 
Eile auch ſeine Bemühungen in Grie⸗ 


n wird, aber hier ſteht dem Er⸗ 


nun 
ud derdoppel 


ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schri 
nicht berückſichtigt werden 


„Ungarn den Krieg erklärt. Der Bundes⸗ 


ee ar) % Stara Wibczyna zurückgeſchlagen. — An der Grenze von Sieben⸗ 
EN bürgen wurden rumäniſche Gefangene eingebracht. N 


„daß von einem Kriegsriſiko für Ru⸗ 
ede mehr ſein könne. Aber auch die 


nung der Rumänen gegen die Bul⸗ 


indem ſie ſie mit ungerechtfertigten Kommentaren] gen von Freitag erkennen: 


N 


ftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei ede redaktioneller Beiträge wird glei 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, 
EZ SS 


EIER 


licher deutſcher Seeresberi 


0 k. 
Berlin den 28. Auguſt. (W. TB.) 288 
Großes Hauptquartier, 28. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Im Somme⸗Gebiet machten wieder abends und nachts unſere 
weſtlichen Gegner unter Einfatz ſtarker Kräfte nach ausgedehnter 
Feuervorbereitung erneute Anſtrengungen, unſere Linien nördlich 
des Fluſſes zu durchbrechen. — Gegen die Fronten Thiepval⸗Mou⸗ 
quet Je und Delville⸗Wald⸗Ginchy ſtürmten mehrmals Engländer, 
gegen unſere Stellungen zwiſchen Maurepas und Clery Franzoſen 
an. — Die Angriffe ſcheiterten teilweiſe nach Nahkämpfen, teils 
durch Gegenſtoß. Südweſtlich von Mouquet Fe und im Delville⸗ 
Wald wird um kleine Grabenteile noch weiter gekämpft. — Auf 
der übrigen Weſtfront, abgeſehen von lebhafter Feuertätigkeit in 
den Abendſtunden beiderſeits des Kanals von La Baſſée und auf 
dem Oſtufer der Maas, nichts weſentliches. 


HOieſtlicher Kriegsſchauplatz: | 
x Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: ar 
Bei Lennewaden brachte ein Patrouillen⸗Vorſtoß 2 Offiziere, 


— 


37 Mann als Gefangene ein. — Nordöſtlich von Swiniuchy (im 
Luzker Bogen) wieſen öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen Angriffe 
ruſſiſcher Abteilungen be. ch 
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 

Nördlich des Dnjeſtr brachen abends ſtarke ruſſiſche Kräfte zum 
Angriff vor. Ein anfänglicher Erfolg des Feindes bei Delejow 
wurde durch nächtlichen Gegenſtoß völlig ausgeglichen. Weiter 
nördlich kamen zwiſchen Truſtobaby und Zwawalow angreifende 
Truppen unter der Wirkung des Sperrfeuers nicht zur Entwickelung 
aus den Sturmſtellungen. — In den Karpathen wurden ruſſiſche 
Vorſtöße gegen die Kammhöhen nordweſtlich des Kukul und bei 


| Valkan⸗Kriegsſchauplatz: | 

An der Moglena⸗Front ſetzten ſich die Bulgaren in Veſitz der 

Höhe ſüdlich Zborsko; an der Sganska⸗Planina find ſerbiſche Ge⸗ 
genſtöße geſcheitert. | Oberſte Heeresleitung. 


folge dieſer Bemühungen vielleicht der Intereſſen⸗fſetti, die Parteiführer Marghiloman, Filipescu und 
gegenſatz zwiſchen Griechenland und Italien im Take Jonescu, die ehemaligen und die gegenwär⸗ 
Wege, die beide die Hand nach Albanien ausſtrecken. tigen Präſidenten der geſetzgebenden Körperſchaften 
N j . Pherekyda, Cantacuzene, Paſchcani, Olanescu und 
Kronrat in Bukareſt. Nobesco, letzterer anſtelle des im Auslande weilen⸗ 

Am Sonntag hat in Bukareſt ein Kronrak ſtatt⸗ den Senatspräſidenten Baſil Miſſir. 


gefunden, über welchen berichtet wird: Der ur⸗ | N „ i 
ſprünglich für heute Vormittag 10 Ahr angeſetzte N Zwiſche Mal 1 


une az den im ganzen Lande befonbere Bedeu] der Vutaſeſter Biltorul“ ſchreibt: Einige Slät⸗ 
8 85 55 e us ft 919 5 1110 1 ter, die gut unterrichtet ſein wollen, melden, daß ein 
en worden. — Das halbamtliche Blatt „In rumäniſcher Poſten bei Alkalti (Dobrudſcha) von 


en Roumaine“ Veröffentlichte folgende bulgariſchen Soldaten angegriffen worden ſei, wo⸗ 
ir 15 A Die Antuhe . Beloranis, Die bet die Rumänen Tote und Verwundete gehabt 
e testen eiten Herſchiebenen en ou sage hätten. Von amtlicher Seite wird die ganze Mit⸗ 
erde Haben 175 9 A Det Wunlt teilung als unrichtig bezeichnet. Es fand kein An⸗ 
fut der ie eh N 73 5 N 185 ung Er griff ſtatt, daher gab es keine Toten oder Verwun⸗ 
Kants ſonde i auch Er Port 8 Mr er 9 0 deten. Wie alle ſenſationellen Nachrichten der letzten 
1 Mi iſterpräſi . i “x hend 5 Tage, die von einer intereſſierten Preſſe ausgehen, 
en terpräſidenten and der ehemaligen um die Bevölkerung aus der Faſſung zu bringen, iſt 
r LH OR auch dieſe Mitteilung einfach eine Erfindung. 
rakter der königlichen Einberufung anzuerkennen,, | e 
ſind einige Blätter beſtrebt, daraus einen Vorwandd Wie ſehr die Entſcheidung überſtürzt 
für neue Agitationen und Aufhetzungen zu machen, worden iſt, laſſen auch folgende Bukareſter Meldun⸗ 


und falſchen Einzelheiten begleiten. Der Kronrat] Nach einer Meldung der Wiener „Neuen Freien 
wird heute, Sonntag, 10 Uhr vormittags, im Palaſt Preſſe“ aus Bukareſt haben die letzten Außerungen 
in Cotroceni ſtattfinden. Es werden daran teil⸗ Nadoslawows über Rumänien dort einen ſehr guten 
nehmen: die Mitglieder der Regierung, die ehe⸗ Eindruck gemacht. Der rumäniſche Geſandte in Sofia 
muligen Miniſterpräſidenten Carp, Majorescu, Ro⸗Deruſſi iſt auf feinen Poſten zurückgekehrt. 


ccheitig 
wenn das P 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


oftgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. : 


GEIST 


Der Bukareſter „Steagul“ teilt aus liberalen 
Kreiſen mit, daß dieſe mit der Bildung eines kon⸗ 


ſervativen oder liberalen Abergangsminiſteriums 
rechneten, das einen Ausweg aus der verfahrenen 
auswärtigen Lage finden ſolle, 


Ein rumäniſcher General, der fin) gegen einen Krieg 
mit Sſterreich erklärte. 

General Creiniceanu, der Führer des 2. rumäni⸗ 
ſchen Korps, ſchrieb in voriger Woche in der 
„Unione“, daß es ein Zeichen des tiefen moraliſchen 
Verfalles in Rumänien ſei, wenn die leitenden 
Männer es zum Kriege mit Sſterreich⸗Ungarn 
kommen laſſen. Die Lage ſei allerdings bedenklich 
genug, der ganze bedauerliche Zuſtand rühre davon 
her, daß die verantwortlichen Stellen nicht mehr 
wiſſen, zu wem ſie Vertrauen haben ſollen. 


* * 
E 


Die amtlichen Uriegsberichte 
Der deutſche Heeresbericht 
W. T. B. teilt amtlich mit: 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nördlich der Somme wiederholten in den 


geſtrigen Morgenſtunden und wührend der Nacht 


die Engländer nach ſtarker Artillerievorbereitung 
ihre Angriffe ſüdlich von Thiepval und nordweſtlich 
von Pozieres;. fie ſind abgewieſen worden, teilweiſe 


nach erbitterten Nahkümpfen, bei denen der Gegner 
1 Offizier, 60 Mann geſangen in unſerer Hand ließ. 


Ebenſo blieben Vorſtöße nördlich von Bazentin⸗ 


le⸗Petit und Handgranatenkämpfe am Foureaux⸗ 
Walde für den Feind ohne Erfolg. , 
Im Abſchnitt Maurepas—Cléry führten die 


Franzoſen nach heftigem Artilleriefeuer und unter 
Einſatz von Flammenwerfern ſtarke Kräfte zu ver⸗ 
geblichem Angriff vor; nördlich Cléry einge⸗ 
brochene Teile wurden 
wieder geworfen. 
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Südlich der Somme ſind Handgranaten⸗Angriffe 


weitlih von Vermandovillers abgeſchlagen worden. 
Beiderſeits der Maas war die Artillerietätigkeit 
zeitweilig geſteigert. Abends gegen 3. W. Thiau⸗ 


mont und bei Fleury angeſetzte Angrifſe brachen 


in unſerem Feuer zuſammen. ) 


Weſtlich Craonne und im Walde von Apremont 
wurden Vorſtöße ſchwacher feindlicher Abteilungen 


zurückgewieſen; bei Arracourt und Vadonviller 
waren eigene Patrouillen⸗Anternehmungen erfolg⸗ 
reich. ne 
Im Somme⸗Gebiet wurde je ein feindliches 
Flugzeug im Luftkampf bei Bapaume und weſtlich 
Noiſel, durch Abwehrfeuer weſtlich Athies und nord⸗ 
weſtlich Nesle abgeſchoſſen. 1 7 
Außerdem fielen nordöſtlich Péronne und bei 
Ribemont ſüdöſtlich St. Quentin gelandete Flug⸗ 
zeuge in unſere Hand. 8 


Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. 


An der Düna⸗Front wurden wiederholte Ver: 
ſuche der Ruſſen, öſtlich Friedrichſtadt und bei 
Lennewaden mit Booten über den Fluß zu ſetzen, 
vereitelt. 


Südöſtlich Kiſielin ſtießen kleine deutſche Abtei⸗ 


lungen bis in die dritte feindliche Linie vor und 
kehrten nach Zerſtörung der Gräben mit 128 Gefan⸗ 
genen und 3 Maſchinengewehren planmäßig in die 
eigene Stellung zurück. 1 1 


Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 


Abgeſehen von für uns erfolgreichen Patrouillen⸗ 
kämpfen nördlich des Dujeſtr keine weſentlichen 
Ereigniſſe. N ; e N 


BVBalkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Auf dem öſtlichen Struma⸗Ufer vorgehende bul⸗ 
gariſche Kräfte nähern ſich der Mündung des Fluſſes. 
An der Moglena⸗Front ſchlugen ſerbiſche An⸗ 
griffe gegen die bulgariſchen Stellungen am Vue⸗ 


juek Tas fehl. 


Oberſte Heeresleitung. 


in ſchnellem Gegenſtoß 


— . — 


— 


ö 
1 


verlief die hig. 
elhsween: Sie „Para 
to 


Deer Öfterreigiihe Tagesberigt mr 


Amtlich wird aus Wien vom 26. Auguft ge: 


meldet: 25 
= Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz 8 
Abgeſehen von ſtelkenweiſen Vorfeldkämpfen 
keine beſonderen Ereigniſſe. 

55 Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Das feindliche Geſchützfeuer gegen unſere Steil- 
ungen ſüdlich der Wippach war zeitweiſe wieder 
ſehr lebhaft. Im Ploecken⸗Abſchnitt wurden An⸗ 
näherungsverſuche der Italiener abgewieſen. An 
der Front ſüdlich des Fleimstales ſcheiterten die 
wiederholten Angriffe mehrerer Bataillone gegen 
den Zauriol, ebenſo wie alle Vorſtöße ſchwächerer 
feindlicher Abteilungen gegen unſere Kampf⸗ 
ſtellungen im Gebiete der Cima di Cece. Bei Luſern 
ſchoß Leutnant von Siedler einen Caproni ab. 


5 Südöſtlicher Kriegsschauplatz. 

Nichts von Belang. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 27. Auguſt 
lautet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Lage unverändert. Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 
Neuerliche Angriffe auf den Cauriol wurden 
unter empfindlichen Verluſten der Italiener abge⸗ 
ſchlagen. Das gleiche Schickſal hatten auch alle 
übrigen Vorſtöße des Feindes gegen die Front der 
Faſſaner Alpen. 

An der küſtenländiſchen und Kärntner Front 
keine wefentlichen Ereigniſſe. 
n Snüdöſtlicher Kriegsschauplatz: 
Nichts Neues. N f 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 


Am 26. laufenden Monats hat Linienſchiffs⸗ 
leutnant Konjovic mit noch zwei anderen Seeflug⸗ 
zeugen im Joniſchen Meere eine Gruppe von feind⸗ 
lichen überwachungsdampfern angegriffen und einen 
derſelben mit Bombentreffern verſenkt. Die Flug⸗ 
zeuge, welche von den feindlichen Überwachungs⸗ 
fahrzeugen heftig beſchoſſen wurden, kehrten unver⸗ 
ſehrt zurück. 


Flottenkommando. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
25. Auguſt nachmittags lautet: Nördlich der Somme 
‚festen ſich im Laufe der Nacht die franzöſiſchen 
Truppen nördlich und nordöſtlich von Maurepas 
feſt. Die Deutſchen richteten gegen das Dorf einen 
hefti Gegenangriff. Bei Höhe 121 durch Ar⸗ 
Aillerie⸗ und Maſchiſe ewehrfeuer niedergemäht, 
konnten ſie an keiner Stelle an die franzöſiſchen 
‚Zinien nkommen, ſondern erlitten ſchwere Ver⸗ 
luſte. Es wurden 60 Gefangene, darunter 2 Offi⸗ 
ziere, gemacht. Die Lieſem hl der von den Fran⸗ 
zoſen ſeit geſtern in dieſem Abſchnitt gemachten un⸗ 
verwundeten Gefangenen überſteigt 350. Zwiſchen 
Avre und Aisne im Laufe der Nacht ziemlich leb⸗ 


Se Artilleriekampf in der Gegend von he, f. 
Laſſi 


any und Moulin⸗ſur⸗Touvant. Auf dem 
rechten Ufer der Maas rege Tätigkeit beider Artil⸗ 
lerien in der Gegend des Werkes Thiaumont. Um 
2 Uhr verſuchten die Deutſchen einen Angriff gegen 
F „der völlig mißlang. Im Walde von Apre⸗ 
mont folgte nach einer Beſchießung der Spende 
Gräben ein deutſcher Angriff, der durch Sperrfeuer 
glatt angehalten wurde. Bei Chauvoncourt ſchei⸗ 
erte ein deutſcher Handſtreich auf einen kleinen 
Poſten im Feuer. 
Luftkrieg: Ein franzöſiſcher Pilot ſchoß geſtern 
ein deutſches Flugzeug bei Gremecey nordöſtlich 


von Nancy ab. 

Franzöſiſcher Bericht vom 25. Auguſt abends: 
An der Somme⸗Front haben wir während des 
Tages unſer Geſchützfeuer auf die deutſchen Befeſti⸗ 
gungen fortgeſetzt. Die Zahl der von uns in den 
geſtrigen Kämpfen gemachten Gefangenen beträgt 
bis jetzt 608. itere Ma e find heute 
in dem Teil von Maurepas, den wir genommen 

aben, aufgefunden worden. Südöſtlich von Saint 
Rihiel wurde ein feindlicher Verſuch auf Croix⸗ 
Saint⸗Jean während der Nacht ff unſer Feuer 
aufgehalten. n anderer An auf unſere 
Stellungen im Gehölz von Ailly vermochte in unſe⸗ 
ren vorgeſchobenen Grabenabſchnitten Fuß zu faſſen, 
wurde aber von unſerem Gegenangriff ſofort zurück⸗ 
eworfen. An der übrigen Front das übliche Ge⸗ 
Ihühfeuer 


Belgiſcher Bericht: An verſchiedenen Punkten 
der belgiſchen Front haben die Artillerien ein⸗ 
ander beſchoſſen; unſere Batterien aller Kaliber 
beſchoſſen die deutſchen Stellungen bei Het Sas 
heftig. Bombenkampf in der Gegend von Boefinghe. 

Franzöſiſcher Bericht vom 26. Auguft nach⸗ 
mittags: An der Front an der Somme war der 
Artilleriekampf ee egen Ende des Tages und 
in der Nacht g. In der Gegend füdlich von 


angehen und faßten an einem anderen in einem 
einen 
durch einen enangriff mit Handgranaten her⸗ 
auswarfen. Auf dem recht 
bardi die then heftig die Gegend von 
Thiaumont und Fleury und machten mehrere leb⸗ 
hafte Angriffe gegen das Dorf und die Schützen⸗ 
gräben in der Nähe des Werkes Thiaumont. Keiner 
vermochte ſich unferen Linien zu nähern. In 
Lothringen Be die Franzoſen eine deutſche Er⸗ 
kundungsabteilung vor Neuweiler (nordweſtlich 
re]. 11 5 Feuer. Auf der übrigen Front 


ſchen Flieger waren 
nt beſonders lebhaft. 


geſtern auf der geſamten ' 
lreiche Kämpfe, in denen ſie glatt 


Sie lieferten zah 


(23 


ture und die Gegend öſtlich von Zillebeke. Wäh 


der Hohenzollernſchanze. 


Somme ſind drei deutſche Flugzeuge niedergekämpft 


iſt) und ein anderes von Unteroffizier Borme u 
7.). Das dritte deutſche Flugzeug ſtürzte bei Por⸗ 
tain ab. Drei weitere, die von franzöſiſchen Flug⸗ 
zeugen aus Maſchinengewehren beſchoſſen worden 
waren, mußten beſchädigt niedergehen. Ballon⸗ 
ab Ehe inge ſchoſſen einen Fokker bei Craonne 
ab. n anderer Fokker ging nach Luftkampf jäh 
nieder und kippte nördlich von Chalons auf dem 
Boden um. In der Gegend von Verdun ſtürzte ein 
deutſches Flugzeug bei Mogeville brennend ab. 
Zwei andere wurden außer Gefecht geſetzt und lan⸗ 
deten im Walde von Spincoure und bei Foameix. 
In der Gegend von Pont⸗A⸗Mouſſon wurde ein 
Fokker außer Gefecht geſetzt. Zwei deutſche Feſſel⸗ 
ballons wurden in der Gegend von Paiſſy (nördlich 
der Aisne) und Mesnil St. Nicaiſe (Somme) in 
Brand geſchoſſen. Schließlich beſtätigt es Ak. daß 
ein von Abwehrgeſchützen abgeſchoſſener Feſſelballon 
am 23. August brennend bei Bezonvaurx (Gegend 
von Verdun) en Ein deutſches Flugzeug 
warf in der letzten ach acht Bomben auf Bacca⸗ 
rat herab. Der Materialſchaden iſt unbedeutend. 
Eine Perſon wurde verletzt. 

Franzöſiſcher Bericht vom 26. Auguſt abends: 
An der Somme⸗Front war der Tag durch ſehr leb⸗ 
hafte Artilleriekämpfe, namentlich nördlich von 
Maurepas und in der Gegend weſtlich von Cléry, 
gekennzeichnet. Zeitweiliges Geſchützfeuer an der 
übrigen Front, das im Abſchnitt Thiaumont— 
Fleury heftiger war. 5 

Belgiſcher Bericht: Nach heftiger Vorbereitung 
durch das Feuer ihrer Bombenwerfer verſuchten die 
Deutſchen geſtern Abend, den Kanal bei Het Sas 
zu überſchreiten und in unſere Linien einzudringen. 
Sperrfeuer und Feuer unſerer Maſchinengewehre 
warfen den Feind zurück, der ſchwere Verluſte erlitt. 
Heute war der Tag ruhig. 


Enaliiher Bericht. 


Der erſte engliſche Bericht vom 25. Auguſt lautet: 
Auf unſerem rechten Flügel vereinigten wir uns 
mit den Franzoſen, die einen weſentlichen Fort⸗ 
ſchritt über Maurepas hinaus machten. Es fand 
ein ſehr harter Kampf an dem öſtlichen und nörd⸗ 
lichen Rande des Delville⸗Gehölzes ſtatt, und wir 
m jetzt unſere Linie einige hundert Yards zu 
eiden Seiten der Straße Longueval—Flers vorge: 
choben. Als Ergebnis dieſer Operationen wurden 
bis heute früh 8 Uhr 8 Offiziere und 179 Soldaten 
anderer Rangſtufen gefangen genommen. Die 
Länge der geſtern früh ſüdlich von Thiepval ge⸗ 
nommenen und in dem Bericht von der letzten Nacht 
erwähnten feindlichen Gräben dehnt ſich über den 
Vorſprung Leipzig n noch um 700 Pards aus. 
Seitdem iſt in dieſem Abſchnitt noch ein weiterer 
Fortſchritt durch Handgranaten⸗Angriff gemacht 
worden, und bei ſehr geringem Verlust auf unſerer 
Seite nahmen wir außer den 62 in letzter Nacht 
Sd noch 165 gefangen. In der Nähe der 
teinbrüche öſtlich von Hulluch ließen wir eine 
Mine ſpringen, deren Trichter wir jetzt befeſtigen. 
In der vergangenen Nacht machten wir einige er⸗ 
folgreiche 'orſtöße und drangen in die deutſchen 
Linien nördlich Neuville—St. Vaaſt in der Nähe 
von Hulluch und weſtlich von Albert ein, indem wir 
dem Feinde einige Verluſte ner In der Nähe 
von Quinchy erfolgte ein kleiner feindlicher Vor⸗ 
ſtoß; eine Abteilung drang in eine unſerer Sappen 
ein, wurde aber leicht durch Handgranaten wieder 
daraus vertrieben. l 
weiter engliſcher Bericht vom 25. Auguſt: Wir 
ſchoben unſere Linien zu beiden Seiten der Straße 
von Longueval nach Flers um mehrere hundert 
Yards vor und ſchloſſen uns mit unſerem rechten 
Raben den Franzoſen an, die durch Maurepas vor⸗ 
rückten. 

Dritter engliſcher Bericht vom 25. Auguſt: 
Weſtlich von Givenchy iſt ein feindlicher Angriff 
abgeſchlagen worden. Artilleriekampf an ver⸗ 
chiedenen Teilen der Fr 


ont. 
Der engliſche Bericht vom 26. Auguſt lautet: 
Nach Arkillertevorbereit 
Garde geſtern Abend unfere neuen Gräben ſüdlich 
vom Dorf Thiepval an. Sie wurde mit ſchweren 
Verluſten zurückgeſchlagen; ebenſo wurden andere 
Angriffe weſtlich von Guillemont zurückgeſchlagen. 
Wit machten in der Umgebung der Mouquet⸗Farm 
Fortſchritte und nahmen 400 Pards feindlicher 
Gräben längs der Straße Courcelette—Thiepval. 
Amtlicher Bericht des Generals Haig vom 
26. Auguſt: Am 26. 0 1 beſchoß der Feind 10 1 
erſte Schützengrabenlinie längs des größeren Teiles 
unſerer Front ſüdlich der Ancre verſchiedene male 
von geſtern Abend 7 Uhr bis zum heutigen frühen 
Morgen. Gedeckt durch ſein Artilleriefeuer, wit er 
unſere Stellungen weſtlich von Guillemont zwiſchen 
Quarries und der Straße Montauban—Guillemont 
an. Er erreichte unſere Linien an keinem Punkte 
und wurde mit Verluſten zurückgeſchlagen. Nahe 
beim Mouquet⸗Gehöft machten wir weitere Fort⸗ 
owe ſowohl auf der Oſtſeite des Gehöftes, wie 
üdweſtlich davon, wo wir von neuem 400 Pards 
feindlicher Schützengräben längs der Straße Cour- 
celette-—Thiepval genommen haben. Die Bedeu: 
tung, die der Feind dem e Thiepval in 
ſeiner Linie beimißt, geht aus den großen Anſtren⸗ 
gungen hervor, die er zur Wiedereroberung ſeines 
verlorenen Bodens macht. In dem Werke Leipzig 
hat er zahlreiche Geſchütze a ade J0 ler um 
unjeren Fortſchritten in dieſem Gebiet Widerſtand 
zu leiſten und | 


— 


trächtlichen Kräften auf unſere neuen Gräben ſüd⸗ 
lich vom Dorfe Thiepval. Dieſer Angriff wurde 
von Truppen der preußiſchen Garde ausgeführt. 
Ihm ging ſehr heftiges Artilleriefeuer voraus, das 
um 7 Uhr abends begann. Der Angriff um 
7 Uhr 30 Minuten los und wurde mit Entſchloſſen⸗ 
Kr durch iR) wurde aber überall mit ſchweren 

erluſten Fr en Feind zurückgeſchlagen. Wir bes 
haupteten alle unſere Stellungen. Der Erfolg un⸗ 
ſerer b iſt großen Teils der Stand⸗ 

ſtigkeit und entſchloſſenen Tapferkeit der Wilt⸗ 

ſire⸗ und Glouceſterfhire⸗Truppen zu verdanken, 
die, trotzdem ſie ſehr heftigem Artilleriefeuer aus⸗ 
geſetzt waren, ſtandhaft ihre Stellungen behaup⸗ 
teten und den entſchloſſenen Sturm des Feindes 
abſchlugen. 

Britiſcher Heeresbericht vom 26. Auguſt abends: 
Die feindliche Artillerie war tätig im Mametz⸗ 
wäldchen und nördlich vom Delvillewäldchen. Bei 
dem Mouquet⸗Gehöft dauert der Kampf an. Wir 
machten im Gebiet des eee ts und ſüd⸗ 
lich von Thiepval 67 Gefangene. In den letzten 
24 Stunden wurden zwei feindliche Angriffe gegen 
den Laufgraben ſüdlich der Straße Bethune —La 
Baſſése durch Be euer zurückgeſchlagen. Der 
Feind beſchoß mit Granaten Roclincourt, Lacou⸗ 


* 


rend des Tages herrſchte auch ſtarke Tätigkeit der 
beiderſeitigen ene e in der Nähe 
Unfjere Gegenbatterien 


Schmiede in nA at 


worden, davon eines von Nunge ſer (deſſen 11. es tell 


tung griff die preußiſche 28 


ſeinen Angriff zu unterſtützen. 
Geſtern Abend unternahm er einen Angriff mit be. 1 


enn 
schädigt wurden. a 
Anſere Flugzeuge griffen viele Punkte von mili⸗ 
täriſcher Bedeutung im Rücken des Feindes an und 
warfen insgeſamt fünf Tonnen Bomben ab. Ein 


feindliches Flugzeug ſtürzte ab, ein zweites wurde 
beſchädigt zum Niedergehen gezwungen. Zwei 
britiſche Flugzeuge werden vermißt. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
25. Auguſt nachmittags lautet: 

An der Weſtfront machten am Abend des 23. Aus 
guſt in der Gegend des Dorfes Satilka, nördlich 
der Eiſenbahn Lida Molodetſchno, die Deutſchen 
einen Gasangriff. Am Mitternacht des 24. unter⸗ 
nahm der Feind in der Gegend ſüdlich von Tſirin 
nach einer ſtarken Artillerievorbereitung eine 
Offenſtve gegen unſere Gräben, die durch unſere 
Feldwachen zurückgeſchlagen wurde. In der Rich⸗ 
tung Kowel verſuchte der Feind in der Gegend des 


vom 


Dorfes Velitzkt die Offenſive zu ergreifen, wurde 


aber zurückgeſchlagen. 

An der Kaukafusfront dauert unſer Vormarſch 
weſtlich des Wanſees an. In der Richtung Moſſul 
verfolgen wir die Reſte der geſchlagenen kürkiſchen 
Diviſion. 

Ruſſiſcher Bericht vom 25. Auguſt abends: Auf 
der Weſtfront und der Kaukafusfront it die Lage 
unverändert. 

Weſſſront Bericht vom 25. Auguſt nachmittags: 

Weſtfront: In den Karpathen weſtlich von 
Nadworna warfen unſere Streitkräfte den Feind 
urück, beſetzten das Dorf Huta und erreichten die 
Auellen der Biſtritza (Solodwinska) und der 
Biſtritza⸗Nadvorjanska und die Gegend von 
Raphailow. ! ; 

KRauflajusjeont: Auf der Front von der Stadt 
Kighi bis zum Wanſee dauern die erbitterten 
Kämpfe an. Unſere Truppen, die Muſch beſetzten, 
drangen in die Bergkette des Kourtik Dag (Hulp 
Dag) ein, wo ſie Gefangene machten. In der Rich⸗ 
tung auf Moſſul treiben wir die Reſte der türkiſchen 
4. Diviſion vor uns her. . 

Ruſſiſcher Heeresbericht vom 26. Auguſt abends: 

An der Weſtfront und der Kaukaſusfront iſt die 
Lage unverändert. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
26. Auguſt lautet: In der Gebirgsgegend des 
Kriegsſchauplatzes meldet man neue Erfolge unſerer 
Truppen. Im Poſinatale wurde ein Angriff gegen 
unſere Stellungen auf dem Monte Seluggio zurück⸗ 
eſchlagen. Der Gegner erlitt ſchwere Verluſte und 
ieß einige Gefangene in unſeren Händen. Im Ab⸗ 
ſchnitt der Faſſaner Alpen machten die Alpini Fort⸗ 
Reer ir gegen den Kamm des Cauriol, Unfer kräf⸗ 
iger Druck dauert im Travignolo⸗Tale an, wo wir 
einen feindlichen Gegenangriff auf den Nord⸗ 
abhängen des Colbricon abſchlugen. Im Trave⸗ 
nanzes⸗Tale (Hochboite) rückten wir noch längs der 
Abhänge der dritten Tofana vor. Auf dem Monte 
Piano am Oberlauf des Rienz eroberten die Un⸗ 
ſrigen eine ſtarke Verſchanzung im Engpaß des Val 
dei Caſtrati und machten an 30 Gefangene, darunter 
1 Offizier. Ein darauf folgender feindlicher An⸗ 
griff wurde glatt angehalten. Auf dem übrigen 
Teile der Front Artilleriekämpfe. . 

Ein Geſchwader unſerer Flugzeuge belegte den 
Bahnhof von San Ceiſtiſoro im Norden des Caldo⸗ 
nazzo⸗Sees (Brenta) mit Bomben und verurfachte 
dort ſchweren Schaden. Eins unſerer Stuggeuge, nt 
von dem Streifzuge nicht zurückgekehrt. er Görz 
gwang einer unſerer Flieger nad) lebhaftem Luft⸗ 

mpf ein l lugzeug zur e der 
iſovizza. Cado 


Umgegend von 


215 BAR Generalſtab meldet vo 


„Auguſt: 
Anſer rechter Flügel ſetzt ſeinen Vormarſch fort. 
Die Abteilung, die 117 7 vom Ochridaſee vorgeht, 
15 das Dorf Malik, 10 Kilometer nördlich von 


rise, am Nordufer des gleichnamigen Sees, er⸗ 


teicht und genommen. Im Moglenitzatal verſuchten 
die S nd) ihren vergeblichen Angriffen vom 


21. bis 23. Auguſt, am 25. Auguſt in der Richtung 
auf das Dorf hovo 1 Angriff überzugehen; 
ſie wurden aber zurückgeſchlagen. Das Schießen 


hörte den ganzen Tag über nicht auf, Im Wardar⸗ 
tale ſtellenweiſe Geſchützkampf. In dem Dorfe 
Doldjelt haben wir eine liſche Abteilung mit 
dem befehligenden Offizier gefangen genommen. 
Unſer linker Flügel iſt vom Pana Dagh vor⸗ 
erückt und hat die ägäiſche Küſte beſetzt. Alle eng⸗ 
iſchen Truppen haben ſich in der Richtung auf Or⸗ 
ano und Tſchavazi zurückgezogen. Wir 
4 5 und Orfano die Linie Lakovitza—Dede⸗ 
bali—Arkſakli—Mentechli eingenommen. 


Geſtern Morgen haben drei ruſſiſche Waſſer⸗ 


flugzeuge in großer Höhe Warna überflogen und 
einige Bomben auf Stadt und Hafen geworfen. Es 
wurde niemand getötet, der een iſt gering⸗ 
fügig. Anſere aſſerflugzeuge haben zweimal mit 
ſichtlichem Erfolge ein ruſſiſches Geſchwader ange⸗ 
griffen, das in einer Entfernung von 10 Meilen 
von der Küſte kreuzte. Allg Ballerfluggeuge find 
unbeſchädigt zurückgekehrt. f 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Der franzöſiſche Bericht aus Saloniki vom 
25. Auguſt lautet: Sſtlich vom Tahinos⸗See ent⸗ 
ging eine engliſche Kavallerie⸗Patrouille der Auf⸗ 
merkſamkeit des Feindes, ritt den Angiſta⸗Fluß auf⸗ 
wärts und ſprengte mehrere Brücken. Die Städte 
Kavalla und Drama ſind noch immer von ihren 
griechiſchen Garniſonen beſetzt und nicht ange⸗ 
griffen worden. In der Gegend an der Struma 
ziemlich lebhaftes Gewehrfeuer zwiſchen den Vor⸗ 
gone und einige Scharmützel. 85 der Gegend des 

leſch⸗Berges, des Dojran⸗Sees und am rechten 
Wardar⸗Afer lebhafter Artilleriekampf. Anſere 
Truppen befeſtigten das eroberte Gelände vor 
Liumnica. Auf unſerem linken Flügel machten die 
ſerbiſchen Truppen merkliche en in der 
Gegend von Kukuruz wurden lebhafte Gegenangriffe 
der Bulgaren auf unſere Stellungen nordweſtlich 
vom Oſtrovo⸗See durch die Serben zurückgeworfen, 
welche mehrere hundert Gefangene machten. 

ranzöſiſcher Bericht vom 26. Auguft: Auf unſe⸗ 
rem rechten Flügel zeitweilige Tätigkeit der beiden 
Artillerien. In der Gegend von Peniköj (auf dem 
linken Ufer der Struma) beſchießt die engliſche Ar⸗ 
tillerie n die a EN daten fa In 
der Siegen der Beles-Berge (Belaſitza Planina) 
einige Gefechte zwiſchen Patroufllen. Im Zentrum 
Geſchützfeuer von mittlerer Heftigkeit, das in der 
Gegend des Dojtanfees ſehr lebhaft war. Weſtlich 
des Wardar an der ſerbiſchen Front nordwe tlich 
von Kukuruz unternahmen die Bulgaren 


geſtern erfolgreich feindliche Geſchütz⸗„Gegenangri tung 
„von denen einige zerſtört, andere be: wurden auf der ganzen Ante zurückgeſchlagen, ſich 


na. 
Bulgarischer Bericht. 


aben vor 


echs ! Am beden 


in der Ki 


litten einen blutigen Mißerfolg und ziehen 
unter dem beſtändigen Druck der ſerbiſchen Truppen 
zurück, wobei ſie hartnäckigen Widerſtand leiſten. 
Auf unſerem linken Flügel dauern die erbitterten 
Kämpfe in der Gegend von Oſtrovo an. lich 
der Straße nach Oſtrovo nahmen die Serben eine 
bulgariſche Angriffsabteilung, die ſich unſer er 
Linien bis auf 150 Meter genähert hatte, unter Eu 
Feuer und fügten ihr ſehr hohe Verluſte zu. 515 
einem einzigen Schützengraben wurden 200 See 
Bulgaren gefunden. Weſtlich vom Oſtrovo⸗ 

machen unſere vorgeſchobenen Abteilungen leichte 
alle od eind hat hier keinen Angriffe 
verſuch gemacht. ? 
kämpfe zugunſten der Serben. Nach Gefangenen 
ausſagen waren die bulgariſchen Verluſte in 


letzten Kämpfen in der Gegend von Oſtrovo 25 
trächtlich, bejonders durch das Feuer der ſerbi Er 
Artillerie, die unbeſtreitbar der feindlichen Art! 


lerie überlegen iſt. 


Engliſcher Balkan⸗Bericht. 


Der amtliche engliſche Bericht aus Salonili vont 
26. Auguſt lautet: Unſere Truppen zerſtörten u 
Brücken nördlich von Neohori rnilchen The 
prifi und Kucuk trotz des bulgariſchen Wider tändes. 


ö Rufſiſcher Balkan⸗Bericht. 
Im ruſſiſchen Heeresbericht vom 26. Auguſt heißt 
es ferner: 1 ou 
n in 


Balkanfront: Ruffiihe Truppen kamen im g 
loniki an und wurden in die Armee der Alliierte 


(Engländer, Italiener, Serben und Franzosen) DE 


Generals Sarrail eingereiht. So ſetzt ſich die En 
wickelung Ser Streitkräfte der Alliierten heharklich 
und ohne Stockung auf allen Kriegsſchauplätzen for, 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


25 a m 1 5 Hauptquartier teilt 

25. Auguſt mit: 5 

An der Irakfront und an der perſiſchen Frout 

leine Veränderung. 5 die 
An der Ronlolusfkont werden die Kämpfe en 

ſich über einen Teil unſerer el benen ee = 

ungen auf dem rechten Flügel erſtrecken, zu unf b 

Gunſten fortgeſetzt. Wir machten eine 1 

Gefangene. — Von den anderen Fronten keit 

wichtige Nachricht. ö 
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Die Kämpfe im Weſten. 
60 feindliche Diviſionen an der Somme. 


2 916 
Der fran e Funkſpruch vom 24. Auguſt 19 
abends car) Leute, daß die Deuiſchen 970 
Laufe der Kämpfe an der Somme 40 Diviſtone⸗ 
eingeſetzt hätten, das ſei ebenſoviel, wie die Fh 
zoſen in der fünfmonatigen Schlacht bei Verdi f ft 
mgegenüber iſt folgendes einwandfrei zul 

rs 

In 


vom 


e 
geſtellt: In der Zeit vom 21. Februar bis 20. 
haben die Franzoſen im Kampfabſchnitt von 
dun nicht 40, ſondern 66 Diviſtonen eingeſetzt. pen 
der Schlacht an der Somme find. bis jetzt von 37 
Franzoſen 23 Diviſionen, von den Englän ern 
Diviſtonen, im ganzen = 60 feindliche Diviſtoſe 
in vorderſter Linie feſtgeſtellt worden. 1 5 

Neuer Nuſſentransport für die Weſtfront. 185 
Petit Pariſten“ zufolge iſt in Saint Nasa 
der Dam fer „Venezuela“ mit einem größere 
ruſſiſchen Truppentransport angekommen. 

R E "2 


Die Kämpfe im Oſten. 
Durchfahrt Kaiſer Wilhelms in Krakau. 


; ; ser Wil⸗ 
Sonnabend Abend um 7 Uhr iſt Kaiſer ur 
helm im Yutomobil mii kleinem Gefolge Da 
Krakau 1 Eine e enſeh s 
menge brachte dem Kaiſer Ovationen dar. 

* * 


vom Balkan⸗Ariegsſchauplatz⸗ 
Der Rückzug der Sarrailſchen Truppen + 


H 8 a 2 10 t & 

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet ag⸗ 
Athen: Die Truppen Sarrails, darunter eine ee 
liſche Divifion, wurden in den erſten Tagen all 
aller von den deutſch⸗bulgariſchen Truppen auf 
ſtändig geſchlagen u um eiligen Rückz am 
Kavalla gezwungen, wo ſie total erſchöpft an Ruhr, 
20 000 Kranke liegen in Saloniki, die an neue 
Typhus ulm. leiden. Anunterbrochen treffe ital 
Züge mit Verwundeten dort ein. Mehrere 
Sitte haben bereits den Hafen verlaſſen. 


Zur Kriegslage Sine 


reibt Stegemann im „Berner Bund“ u. d. age 
Mise Entſpannung der allgemeinen Beier 
ugunſten der Mittelmächte kennzeichnet d sera 

kade. Es 1075 fein, daß die ruſſiſche Aeerten 
leitung mit der Neuordnung der 1 Sur 


ach ripiet 
Verbände ihrer Angriffsarmeen füdlich des molli 


äftigt iſt, nachdem die Armeen Boehm zel⸗ 
und Fochmer ihre Midwärtsbemegung ß, ch 
bewußt vollzogen haben. Nachdem alle Vegwel 


der Ruſſen, die Hauptverteidigungslinie vor! peut⸗ 
u ne N und die angeſetzte Umfaſſung at die 
ſchen inken Flanke nicht geglückt ſind, BEN ſtationär 
Lage vom Dnjeſtr bis zum Pripjet al⸗ 929 
bezeichnen. Ohne die Eroberung der Linie Iffenſtoe 
Wladimir⸗Wolinsk bleibt Bruſſilows den aus 
See, ie rufe hen ret 5 9 

etzt. e ruſſiſchen ge in i 
Galizien bleiben ohne unmittelbare ae mi t 
ſolange die deutſche Front nördlich des, Pr thenpaſſe 
fenden er Tai, wee e 

andhalten. Es fragt ſich, in we „ um 
low, Ewert und a zuſammenwirken fab wieder 
die Offenſive Bruſſilows, der voriü u bele Abs 
955 80 155 e it, 18515 Bu Öfen 55 
ehe des Gegners Gegenma maß 
Lc wee Inder 08 sende J 
regeln werden nicht nur Vorgãn 
e ſondern wohl auch du 5 die u 
auf den anderen Kriegsſchauplätzen Hmm. Fr 


tungen hinſichtlich Rumäniens bejtint! 
Sau interest haftet für die nächſte Maume von 
ſichtlich an den Unternehmungen im ch um e 
Saloniki. Die Auffaſſung, daß es ſi 
deutſch⸗bulgariſche Gegenoffenſtve han eſßeten 
en ul Die N m 
ariſchen gelgruppen ha 2 816100 
Flügel auf und über die Struma en ver⸗ 
Si jenen dieser a der Half per foren 1 
rängt, daß dieſer beinahe den Hal 6 
anten ſind die Fortſchritte der . 


auf Vetrenik; fie 


üdlich des Sees endeten Teil 
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auf dem auß 
Sen zerſten rechten und linken Flügel gewor⸗ 
ni 125 5 ſtehen bei Florina und weſklich Salo⸗ 
1 : arrails Verteidigungsflanke. Am Oft: 
170 in Kavalla, bis wohin die Offen⸗ 
Schlüſſelpunteadren vorgetrieben worden iſt, den 
Teiche 5 15 der Lage in Mazedonien zu erblicken. 
ie Bulgaren Kavalla, jo find alle Ber: 


ne der Ent 1 
breitern, ausſichttbs Baſis von Saloniki zu ver⸗ 


8 “ 


Der türkische Krieg. 


Di 2 ai 2 
N bapefeitswiprigtei des ruſſiſchen Berichts. 
En 2 entur Milli meldet: Der 


guſt 1916 beh i i 

5 Be ehauptet, daß die ruſſiſche 
tache, und 
rterenden T 


alen zwe fee Divifton geſchlagen hätten. Dabei 
Regimenter, 
mmandeur mit ſeinem 


Sefindun 2255 Dieſe Behauptung ift 


Die Kämpfe zur See. 
Ein engliſcher Hilfskreuzer verſenkt. 


Amtlich wi 

en wird aus London gemeldet: Der Hilfs- 

Handel der Kriegsmarine zur Unterſuchung von 
wurde achifſen Duke of Albany“ 1 Tonnen) 
indlichen 24. Auguſt in der Nordſee von einem 

90 n Anterſeeboot torpediert und verſenkt. 
87 Manpitän und 23 Mann 
un wurden gerettet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Auguſt 1916. 


Auf dem 8 

Felde der Ehre gefallen) 
5 west. ferem Oſten: Hauptmann Skarbina 
G mut ußart.⸗Regt. Nr. 11); Reſerviſt Karl 
Mühe Inf. 21) aus Wilhelmsberg (Stolp); 
Unterofff o Koepke aus Birkenhain (Brieſen); 
Seehof Er Johann Zielinski (Gren. 15 aus 
Regt. andkreis Thorn); Johann Bona u ren.⸗ 


ſind umgekommen, 


— 


find 


f 


Laus aus Wenſowitz, Kreis Schwetz; Wladis⸗ 
Kreis Eutin d wski (Gren. 5) aus Malankowo, 
Regt. 5) Mm, Stanislaus Szutkowski (Gren. 
Eren 5, aus Briefen; geiz Jakubowski 

emp ö) aus Sackrau, Kreis Graudenz; Leo 
S 13 Leib⸗Gren. 8) aus Gorzno, Kreis 
aus Rug; Paul Hammermeiſter (Inf. 176) 


une, Landkreis Thorn. 
Eiſernen e, Giſerne Kreuz.) Mit dem 
zeichnet. uz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
enz (Feld Vizewachtmeiſter Krieger aus Grau⸗ 
aus Geldart. 71); Gefreiter Paul Steinbach 
Schiefe 8 (Inf. 141); Ariegsfreimilliger Paul 
Shi, gag .d en aus Michelau bei Graubenz 
Sohn der Maurermeiſter Oskar Pohlmann, 
u Bromb Sleiigermeiftermitwe Zuife Pohlmann 
Paul 20 erg, Lehrer, Unteroffizier d. R. Georg 
. 81) aus Neumark; Siegfried Tiedtke (Feld⸗ 
WVofze aus Marienwerder; Maurer, Gefreiter 
Einf. 


Mt Unteroffizier, der 17jährige Seminariſt, 
Nofter Gosfreiw. Kurt 85 (Fußart 17), 
angfuhr; hn des Lehrers Franz Sorau in Danzig⸗ 
es Ne Oberheizer Sadroſchinski, Sohn 

Tun ke derneiſters S. in Freyſtadt; Unteroffizier 

Hefreiter Nich des Kaufmanns T. in Freyſtadt; 

Roſenber 5 ichard Rach aus Guhringen, Kreis 

Arme erſonal veränderungen in der 

deur Ns Generalmajor z. D. Raſch, Komman⸗ 

Ge Kabel. 70. Inf Brig. Thorn, durch aller: 
harakter inettsorder vom 22. Auguſt 1916 der 

( als Generalleutnant verliehen. 

Er eilere Bahnhofsverbindung 

— M ar; 


erkehr auf der Strecke Thorn 
n burg.) Der hieſige Verkehrs 

ahn eh var einiger Zeit an die königl. Eiſen⸗ 

beſſerun „eine Eingabe gerichtet, in der um Ver⸗ 
5 Verbindungen zwiſchen den Bahn⸗ 
rn⸗Stadt und Thorn⸗Mocker bei den 
i und von een Danady 5 
don den hie Eingabe hat einen Erfolg gehabt, der 
betten Den Ginwoßnern und von den un 
er n freudig und dankbar begrüß 

ehr wird. Jetzt wird es als eine Härte und 
rnis empfunden, da 


üge — — 
= Ss der Strecke Thom— Marienbur 


dort 
J. un: enden. 
1 5 1028 l 8e Entwurf des Winter fahr⸗ 
5 1916/17 
romberg dn 


den por, dugegangen. Daraus iſt zu erſehen, daß 
Forden fta enen 


H ) 
Mosurg.- Danzig 2 63), der ie € vom Bahn⸗ 
ds 12 5 der den 
n—Inſterburg, der um 
wingt pie gor, Stadt abfährt Diele Verbindung 
rn⸗Stadt eiſenden, unverhättnismäßfg früh von 
er der kurzen Fahrzeit 
oder au auf dem Bahnhof Thorn⸗ 
de Weiterſ dann dort 17 Minuten auf 
dadurch aßahrt zu warten. Dieſem Übelſtand wird 
Feier (Pegolſen, daß vom 1. Oktober ab der 
m Bahn 63) vom auptbahnhof 5.57 ausgeht. 
und vom f tn:Stadt fährt er 6.03 weiter 
Reigen in Moder 6.11. Das läſtige Um: 
fortfallen. Der 


1.0 iden anderen Stadtbahnhöfen iſt 
Megange ab ebenfalls En auplbahnhef als 
Thorn nk haben. Er wird um 11.90 von 
+ 1ptbahnbof, 11.36 vom Stadtbahnhof und 
85 Thorn⸗Mocker abfahren. Schließlich 
Zuce um 10.45 in Thorn⸗Mocker an⸗ 
BIER (2 512) ebenfalls künftig bis zum 
cht er f durchlaufen. Den Stadtbahnhof er⸗ 
— (Wal 11.25 


ohltäti keitskonzert im Ar⸗ 
dis dern nd im ietushot das Konzert 
Sr a Mufttlehrerin Frl. Kryszewska zum 
Polen vera otleidenden Kinder im beſetzten Ruſſtſch⸗ 
ihrer S une aue hatte. Ihr Gedanke, die Jugend 
für die Ju Zur Mitwirkung an dem guten Werke 
liche Verchend Polens aufzurufen, hatte eine glück⸗ 
wirkenden grklichung . en denn die Mit⸗ 
wohl im 0 etwieſen ſich als tüchtige Helfer, die 
ein gu ſtande, ein annehmbares Fundament für 

es Konzert, eine würdige Folie für den 


ski aus Dt. Eylau, unter Beförde⸗ 


Wituska⸗Abend zu bilden, wie das Wohl; i 
konzert genannt werden kann. In ſchnell aufſteigen⸗ 
der Linie, wie wir es bei den Schulaufführungen 
des Konſervatoriums gewohnt ſind, wurden die 
Leiſtungen der verſchiedenen Stufen vorge l 
von dem e Vertreter der Unterſtufe und dem 
13jährigen Vertreter der Mittelſtufe, der etwas von 
dem mütterlichen Kunſtſinn geerbt zu haben ſcheint, 
bis zu den eng und ſchon in das Künſtleriſche 
hineinragenden Selektanern Herr Cieszynski, dem 
ein großer Teil des Programms augeialten, und 
den jungen Damen Frl. 9. Cieszynska, C. Kryn, 
W. Waszcezewska und I. Kirmes, welche das 
„Rondo capriccioſo“ von Mendelsſohn mit aner⸗ 
kennenswerter Virtuoſität ausführte. Hervor⸗ 
kus bed er das Gounodſche Lied „An den Früh⸗ 
ing“, de 

hagen, als den ſtürmiſchen, überwallenden Jubel 
gusdrückte, der „Hochzeitsmarſch“ von Mendelsſohn 
für zwei Klaviere und die Fantaſie aus der Oper 
„Halka“ von Moniuszko, welche das Verlangen 
rege machte, die Oper ſelbſt kennen zu lernen, — 
ein Wunſch, der teilweiſe ſchon erfüllt wurde, in⸗ 
dem der gemiſchte Chor, aus Kirchenchören und dem 
Verein „Lutnia“ in ziemlicher Stärke beſonders 
der ausgezeichneten Damenſtimmen zuſammen⸗ 
geſetzt, der vorher ſchon das „Maienlied“ von Klein 
unter Leitung des Herrn Drazkowski ſchön vorge⸗ 
tragen. für den nächſten Teil den „Chor der Berg⸗ 
leute“ aus dieſer Oper gewählt hatte und ſo in 
friſchen Farben zeigte, was der Klavierauszug nur 
in matten Umriſſen erkennen 15 Den krönenden 
Schluß jedes Teiles bildeten die Vorträge der 
Konzertſängerin Frl. Wituska — die ihre muſika⸗ 
liſche Vorbildung ebenfalls in der Schule des Frl. 
Kryszewska erhalten hat. Auch der Umfang 17 1 
der Vorträge ſtempelte das Konzert zu einem 
Wituska⸗Abend, da die Sängerin eine faſt zu große 
Aufgabe, neben zwei Liedern von Rutkoweki und 
Chopin drei ößere Opernſzenen aus „Jüdin“, 
„Tosca“ und „Traviata“, übernommen hatte. Was 
in den erſten vier Stücken 1 hervortrat, 
das zeigte ſich vereint in dem letzten Stücke, der 
Szene und Arie aus „Traviata“, womit die Sänge⸗ 
rin einen vollen Triumph feierte. Friſche und 


1 1 des Organs, ein edler Vortrag und vor⸗ 
ügli 


5 che Schulung vereinigten 5 zu einer Leiſtung, 
ie die Hörerſchaft zu ſtürmiſchem Beifall 45 
Zum Gelingen des Ganzen trug auch die Veranſtal⸗ 
terin Frl. Kryszewska durch künſtleriſche Aus⸗ 
führung der Klavierbegleitungen weſentlich bei. 
Da der Saal, mit Ausnahme der Logen, faft voll 
beſetzt war, jo kann eine gute Summe dem Hilfs: 
fonds zugeführt werden. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 
— en unden) wurde eine Brieftaſche. 

Zugelaufen) find 10 Gänſe (abzuholen 

im Landratsamt), ein Huhn (abzuholen Hofstr. 15), 
ein Huhn (abzuholen Brombergerſtraße 41). 
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Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreffe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werben). 


Leſer, hier. Rumänien hatte nach der Zählung 
von 1911 etwas über 7 Millionen Einwohner, dar⸗ 
unter 287 000 Juden, 250 000 Zigeuner und etwa 
eine halbe Million Angehörige fremder Nationen, 
von denen 20—80 000 deutſcher Abſtammung find, 
Die Friedensſtärke des Heeres war in jener Zeit 
95 000 Mann, die Kriegsſtärke nicht ganz 300 000 
Mann Feldtruppen. wirt: 


Mannigfaltiges. 


(Verurteilung wegen Überſchrei⸗ 
tung der Höchſtpreiſe.) Frau Fleiſcher⸗ 
meiſter Berta Weſtheimer wurde am Freitag 
von der erſten Ferienſtrafkammer des Land⸗ 
gerichts Berlin I wegen Überſchreitung der 
Höchſtpreiſe beim Verkauf von Rindfleiſch zu 
2000 Mark Geldſtrafe verurteilt: In der Urs 
teilsbegründung wird ausgeführt, daß die 
Gerichte verpflichtet ſeien, das Publikum, ins⸗ 
beſondere die unbemittelten Klaſſen, gegen die 
Kriegsbewucherung beim Ankauf von Lebens⸗ 
mitteln, wie ſie von gewiſſen Geſchäftsleuten 
geübt werde, energiſch zu ſchützen. 

(Eine ſcharfe Strafe.) In Köln 
hatte eine Frau Chriſtke ihre Schwägerin, 
eine Kriegerfrau, beim Oberbürgermeiſteramt 
fälſchlich bezichtigt, daß ſie ſich herumtreibe. 
Die Beleidigte ſtellte Strafantrag. In der 
Strafkammerſitzung beantragte der Staatsan⸗ 
walt 1 Jahr Gefängnis. Das Gericht ging 
über den Antrag hinaus und verurteilte die 
Beklagte zu zwei Jahren Gefängnis. 

(Ueber einen Eiſenbahn unfall) 
wird aus Schwaebiſch⸗Hall vom Diens⸗ 
tag berichtet: Der heute Nachmittag von Heil⸗ 
bronn in der Richtung Crailsheim abgefahrene 
Güterzug entgleiſte um ½4 Uhr bei der Ein⸗ 
fahrt in die Station Sukzdorf. Die Loko⸗ 
motive ſtürzte um, der verheiratete Lokomo⸗ 
tivführer Heinzelmann aus Heilbronn wurde 
getötet, der Heizer ſchwer und zwei Mann 
des Bremsperſonals leicht verletzt, der Mate⸗ 
rialſchaden iſt nicht unbeträchtlich. Der Per⸗ 
ſonenverkehr konnte durch Umſteigen aufrecht 
erhalten werden. Die Arſache des Unglücks 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. FR 

(Durch einen gwaltigen Sturm) 
wurde bei Mähriſch⸗Trübau im Altvater⸗ 
gebirge der auf dem Schrankenſtein errich⸗ 
tete hölzerne Ausſichtsturm zum Ei n⸗ 
ſturz gebracht. Eine Perſon wurde ge⸗ 
tötet, andere erlitten ſchwere Verletzungen. 

(Brand auf einem franzöſiſchen 
U-Boot.) Aus Cherbourg wird vom 
Freitag gemeldet: An Bord des Unterſee⸗ 
bootes „Guſtave Zéde“ ift ein Brand ausge⸗ 
brochen. Das Feuer iſt gelöſcht. a 

(Ein engliſcher, Dampfer geſchei⸗ 
tert.) Dem „Temps“ zufolge iſt der engli⸗ 
ſche Dampfer „Quebra“ 4358 Tonnen an der 


Dingle Bai (Irland) auf einen Felſen 


gelaufen und untergegangen. 


\ 


nein \ 


en en allerdings mehr das ſtille Bes] 


(Großer Waldbrand in Kanada.) 
Franzöſiſche Blätter enthalten die Nachricht 
von einem großen Waldbrande im nördlichen 
Teil von Ontario. Im Hudſondiſtrikt 
ſollen 20 Pächter umgekommen ſein. Ein in 
Caſey beſtehenden Bergwerk ſei mit allen 
Einrichtungen zerſtört, andere Bergwerke ſeien 
bedroht. Die gewaltige Feuersbrunſt macht ſich 
durch Rauchentwickelung noch in dem 200 Mei⸗ 
len entfernten Ottawa bemerkbar. 


Letzte Nachrichten. 

Auch Deutſchland mit Rumänien im Kriegszuſtand. 
Berlin, 28. Auguſt. Amtlich. Nachdem, wie 
bereits gemeldet, Rumänien unter ſchmählichem 
Bruch der mit Sſterreich⸗Ungarn und Deutſchland 
abgeſchloſſenen Verträge unſerem Vundesgenoſſen 
geſtern den Krieg erklärt hat, iſt der kaiſerliche Ge⸗ 
ſandte in Bukareſt angewieſen worden, ſeine Päſſe 
zu verlangen und der rumäniſchen Regierung zu 
erklären, daß ſich Deutſchland nunmehr gleichfalls 
als im Kriegszuſtand mit Rumänien befindlich be⸗ 
trachtet. f 


Revolutionäre Bewegung der Venizeliſten. 


Berlin, 28. Auguſt. Zu der inzwiſchen durch 
das Wolfſſche Telegraphen⸗Büro gemeldeten Tat⸗ 
ſache, daß Rumänien an Sſterreich⸗Ungarn den 
Krieg erklärt hat, liegen Außerungen aus den 
Morgenblättern noch nicht vor. Inzwiſchen bringen 
ſranzöſiſche Blätter aus Saloniki und Athen alar⸗ 
mierende Nachrichten, die den Beginn einer revolu⸗ 
tionären Bewegung der Venizeliſten bedeuten 
würden. 


Die rumäniſchen Zufuhren entbehrlich. 
Berlin, 28. Auguft. Sicherem Vernehmen 
nach wurde in maßgebenden Kreiſen ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit mit dem Aufhören der Zufuhren von 
Lebensmitteln aus Rumünien gerechnet. Bei dem 
großen Überſchuß unſerer diesjährigen Ernte über 
die vorjährige wird ſicherlich insbeſondere die beab⸗ 
ſichtigte Erhöhung der Brotrationszuſchüſſe in keiner 
Weiſe betroffen. 


Fabrikbrand in St, Denis. 

Bern, 27. Auguft. „Petit Pariſien“ zufolge 
umfaßt die pyrotechniſche Fabrik in St. Denis, in 
der nach einer Havas⸗Meldung ein Feuer ausge⸗ f 
brochen ift, vier Hektar. Die Fabrik ſtellt beſonders 
Leuchtkörper für die Front her. Angeblich iſt nur 
ein Gebäude eingeäſchert worden, doch mußten die 
Feuerwehren von St. Denis, St. Quen und Paris 
zu den Löſcharbeiten herangezogen werden. 


Wechſel auf dem engliſchen Geſandtſchaftspoſten 
in Bern. 

Bern, 27. Auguſt. „Journal de Gendve“ vers 
nimmt, daß Grant Duff, der Geſandte Englands in 
Bern, aus Geſundheitsrücſichten aus dem Dienſte 
ausſcheide. 


Italieniſcher Kriegsbericht. 

Nom, 28. Auguſt. Der italieniſche Bericht vom 
27. Auguſt meldet: An der Trentino⸗Front führte 
der Feind an mehreren Stellen ein heftiges Feuer 
mit Geſchützen, Gewehren und Schützengraben⸗ 
werkzeugen aus, ohne zu Infanterie⸗Angriffen über⸗ 
zugehen. An der Quelle des Digon (Hochpiave) 
erweiterten wir unſere Stellung von Ciama Val⸗ 
lone nach Norden. Im Gebiet von Görz und auf 
dem Karſt ſtürkere Tätigkeit der ſeindlichen Artil⸗ 
lerie gegen die Iſonzo⸗Brücke und die Valloner 
Linie. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 28. Auguſt. Im amtlichen Bericht von 
Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: An der Somme⸗ 
front war die Nacht vehrältnismäüßig ruhig. Schlech⸗ 
tes Wetter behinderte weiter die Operationen. Auf 
dem rechten Ufer der Maas richteten die Deutſchen 
im Laufe der Nacht nacheinander drei Angriſſe 
gegen die Wäldchen von Vaux und Chapitre. Durch 
Feuer angehalten, mußten fie ſich wieder nach 
empfindlichen Verluſten nach ihren Ausgangsgräben 
zurückziehen. Die Deutſchen griffen um 10 Uhr 
abends in Richtung auf Croig St. Jean an einer 
Front von 800 Metern an; durch unſer Sperrſeuer 
erlitten ſie eine völlige Niederlage. . 

Saloniki⸗Bericht: Weſtlich des Wardar erneu⸗ 
erten die Bulgaren ihre Angriffsverſuche gegen 
Vetrenik. Nordöſtlich von Kukuruz wurden fünf 
nacheinander geführte äußerſt Heftige Angriffe durch 
das Feuer der ſerbiſchen Artillerie gebrochen. In 
der Gegend des Oſtrovo⸗Sees dauern die Kämpfe 
mit Erbitterung fort, beſonders weſtlich und nord⸗ 
weſtlich des Sees, wo mehrere bulgariſche Angriffe 
durch Gegenangriffe der ſerbiſchen Infanterie zurück⸗ 
gewieſen wurden. Im Laufe des 25. Auguſt bes 
ſchoſſen zwei engliſche Monitore und ein engliſcher 
Kreuzer die Forts von Kawalla, die mit Ausnahme 
eines von den Bulgaren beſetzt worden waren. 

Im amtlichen Bericht von Sonntag Abend heißt 
es u. a.: Keine wichtigen Ereigniſſe an der ganzen 
Front, wo andauernd ſchlechtes Wetter herrſcht. 

Belgiſcher Bericht: An der belgiſchen Front 
verlief der Tag ruhig. 5 


Engliſche Kriegsberichte. 

London, 28. Auguſt. Der amtliche britiſche 
Heeresbericht meldet vom 27. Auguſt: In den im 
Bericht vom 25. Auguft erwähnten erfolgreichen 
Angriffen wurden 7 Maſchinengewehre mehr er⸗ 
beutet, als gemeldet. Weitere 200 Yards Gräben 
wurden in Richtung auf Bazentin le Petit ger 
nommen, 


London, 28. Auguſt. Im amtlichen Bericht 
vom 27. Auguſt heißt es: Wir gewannen nordweſt⸗ 
lich von Givenchy Boden; das Wetter behindert 
unſere Operationen. 


Zum drohenden Eiſenbahnerſtreik in Amerika. 


London, 27. Auguſt. Reuter meldet aus 
Waſhington: Da die Präſidenten der Eiſenbahn 
die Vorſchläge Wilſons offenbar endgiltig abge⸗ 
lehnt haben und auch die Eisenbahner eine unver⸗ 
ſöhnliche Haltung annehmen, beſteht ernite Gefahr 
für einen Streik auf allen Eiſenbahnen des Landes. 
Man glaubt, daß nur ein ſchnelles Eingreifen des 
Kongreſſes der Lage ihren Ernſt nehmen könne. 
Die Giſenbahner find bereit, auf den Ruf ihrer 
Führer ſofort die Arbeit niederzulegen. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Petersburg, 
Heeresbericht heißt es am 27. Auguſt nachmittags 
von der Weſtfront: In der Gegend des Gehöfte 
Schmarden durchſchnitten tapfere Teile lettiſcher 
Bataillone an zwei Stellen die erſte Linie der feind⸗ 
lichen Drahtverhaue und riſſen Pfähle auf einer 
Strecke von 30 Fuß aus. 
Dryswjaty⸗Sees überflogen feindliche Flugzeuge 
unſer Lager und warfen Bomben ab. Am Stochod 
beſchoß der Gegner in der Gegend des Dorfes To⸗ 
boli heftig unſere übergangsſtellung. In den Kar⸗ 
pathen vertrieben unſere Truppen in der Gegend 
des Berges Koverla den Feind aus ſeiner Stellung 
auf der Höhe 1129, 5 Werſt nordöſtlich der Stadt 
Koverla, und bemächtigten ſich dieſer Höhe. — Kau⸗ 
kaſusfront: In der Richtung auf Diabekr dauern 
die heftigen Kämpfe an. Unjere Kolonnen erreich⸗ 
ten den Fluß Maplodaraſi, der in den Euphrat 


— mn nn m ner Eger en 


In der Gegend des 


222K... ͥ —T1—K—— ——.. 
Berliner Börfe. 
Der Eintritt Rumäniens in den Krieg: hat die Börſe nicht, 
nz unvorbereitet getroffen. Der Verkehr wickelte ſich in aller, 
uhe ab und das Angebot war keineswegs drängend. Immer⸗ 
hin ſind bei der allgemeinen Zurückhaltung und dem Mangel 
an Aufnahmefähigkeit ziemlich erhebliche Kursabſchläge in den 
bisher bevorzugten Werten zu verzeichnen. Dieſes gilt beſon⸗ 
ders für Rüſtungs⸗, Montan« und Petroleum⸗Werte. Bei an⸗ 
haltend ruhigem Geſchäft unterlag dann der Kursſtand Schwan⸗ 
Immerhin war Widerſtandskraft unverkennbar und 
vereinzelt kam es auch zu Kurserholungen. Der heimiſche Ren⸗ 
tenmarkt blieb feſt bei wenig veränderten P 
diſche Reute war etwas abgeſchwächt; in rumäniſcher Rente 
fanden Abſchlüſſe nicht ftatt. Der Geldmarkt blieb unverändert 
flüſſig. 


— ——.ññ—ñ . ̃ | 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe 92 der Berliner Börſe. 


Newyork (1 Dollar) 


Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Franes) 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva) 


nn nenn ee x ————————— — 
Beobachtungen zu Thorn 
Person 28. Ain fear une = 


arometerſtand: 
aſſerſtand der 


„5 mm. 
Weichſel: 0,95 Meter. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celſius. 


7. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur: 
+20 Grad Celſius, niedrigſte + 11 Grad Celſius. 


Wetter auſage. 
(Mittellung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 29. Auguftr 
Wolkig, zeſtweiſe Regen. . 


— 


SLEIPNER, | 


Am 18. Auguſt 1916 ſtarb den Heldentod auf vor⸗ 
geſchobener Beobachtung der 


königl. Hauptmann und Batterieführer 


Ernst Skarbina 


Inhaber des E. K. II., Ritter des Albrechts⸗Ordens 


unſere herzensgute Mutter, 


mit Schw., des Ritterkreuzes I. Kl., des Württ. Frau Re 

Friedr.⸗Ordens mit Schw., eingegeben zum E. K. I. Pri d 
Seiner Batterie, die er faſt ein Jahr lang glänzend 

geführt, war er ein ee Water und tn | Lie a 


tendes Beiſpiel von Schneid und unermüdlicher Pflicht⸗ 
treue, uns allen galt er als der Beſten einer. 

Ein vorbildlicher Soldat, ein prächtiger Menſch, ein 
treuer Kamerad, ſo wird er im Andenken des Batail⸗ 
lons dauernd weiterleben. 


Scharf, 


Major und Kommandeur des I. Fußart.⸗Regiments 13. 


geb. E 
ſanft entſchlafen. 


Thorn den 26. Auguſt 


mittags 4 Uhr, vom Traue 
aus ſtatt. 


Auf dem Felde der Ehre ſtarb den Heldentod fürs 
Vaterland als Führer einer Batterie des hohenzollern⸗ 
ſchen Fußartillerie⸗Regiments Nr. 13 


Ernst Skarbina 


Hauptmann im 1. weſtpreußiſchen Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11, Ritter ꝛc. 


en Skarbina war längere Zeit Adjutant 
des Regiments und hat als folder über ein Jahr beim 
Reſerve⸗ Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 11 den Feldzug 
mitgemacht und ſich in den Kämpfen an der Alle, vor 
Iwangorod (1914), ſowie vor Nowo⸗Georgiewsk (1915) 
hervorragend ausgezeichnet. Bei feinen Vorgeſetzten, 
Kameraden und Untergebenen gleich beliebt und geach⸗ 
tet, war Hauptmann Skarbina ſtets ein Muſter von 
Bing ee 

egiment verliert in ihm einen ſeiner glühend⸗ 
ſten ne fein Andenken wird unvergeßlich bleiben. 


Im Namen des Nfizierkorps des 1. weſtpr. Fuß⸗ 
art. Rent. M. 11 und des Erſatzbataillons: 


Major und Kommandeur = een, Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr 


Zur 


zur Erdarbeit ſtellt ſofort ein 


rich „Jerusalem, Bnnaefhäit, 


Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Frauen 


= — ee Tr 3 für. leichte Maſchinenarbeit 11 gefucht, 
Herzligen Dant allen Denen, |Königt. 17 . ulaſſen. c . 5 2 
preuß. a lotterie. Ordentliche, alleinſtehende 


5 die unſerm lieben Enkſchlafenen 1 
Zu der am 8. und 9. Seplember 1916 Frau Oder 


5 das letzte Geleit gegeben haben. f 
25 ſtaltfindenden Ziehung der 3. Klaſſe +r 8 
FR illeres Mädchen! 


Torn den 28. Auguſt 1916. 

2 . * 0 Greiser i 1 2 1 4 8 £ofe für die e 25 einem älteren Ehe⸗ 
ri — = ar geſucht. Zu erfragen 

g zu 120 60 30 15 Mark . 5 Uindenlleaße 36. 


nebſt Tochter. F e N 
——̃— x Bebe eb Aniländ, Aufwartemälkien, 


tönigl, 9 f 
dur die nicien. Biütmänfde J bert, len 2. Feruſtr. 1030. des lach Iprigt, für, den gangen Tag 


anläßlich unſerer Silberhochzeit von ſof. geſucht. Gerechteſtr. 8-10, 1 Tr. 

ſagen wir allen Freunden und Ein fehulfreler 5 

Bekannten unſern herzlichſten 5 2 | dl) Knabe oder Mädchen 
0 zum Semmelaustragen geſucht. 

großer Poſten neu eingetroffen. ____ _Seibicke, Gerberfiraße 2. 


B. Beyer ın zun. C. F. Steinert, 9% 


Mufikalienhandlung, Gerechteſtr. 2. 


Dank. 


ee Kainit, ana, mn 


Firma Gerson in Thorn⸗Mocker, Größe 46, zu verkaufen. 


a en 69, ift die Geflügel _ Bäderftraße 3, 2 Te, richte. 

olera ausgebrochen. 

Thorn den 25. Auguſt 1916, K 6 li, I Schreibtijch, 
Die Polizei⸗Verwaltung. ſowie verſchiedene andere Möbel zu vers 


kaufen. Beſichtigungszeit von 4—7 Uhr. 
In das Handelsregiſter A iſt bei zur Mel ee 0 liefer⸗ 
der Firm Richard 9 5 5 in bar, offerieren billigſt ieee eee eee 


eher Gebr. kichert, Ne n nerhafe. 


5 zur Baade 195 elek G. m. b. H., 1 
von Grundftͤcken befngt ift. 9 Ze Schloßſtraße 7. 1 mer Chauſſee 154. 


Thorn den 23. August 1916. i r r 
e ee Auteur in Rollen |. & Irapende dul. 


billig zu verkaufen, 115 1 Fahrer 


Ee ie a 


8 pezi dla Chirurgie 11. — erfragen in der Sc der — 3 E . 1 u n A LE N 
Orthopädie. = * 8 


Wäſche wird ſanber ee 9 Bapntgfsäuchanttun 
gewaſchen. Tore a 


Bo, jagt die Geihäftsft. der „Preffe”. 76 ee 


3 2 chin SU 
Maſchinenöl fi mein Dampfſägewerk mit ftationärer ang 


empfiehlt E. Szyminski. Windſtr. 1. Maſchine zum Eintritt am 15. September Eine adele 
E— GE 


oder früher gefucht. Derſelbe muß mil Ff. J. Shlaftimmer- Ang 
ſämtlich Holzbearbeit fi x 3 
Aae e Ae mai n m 3 asia N 91051 an die Ge⸗ 
in die högfien Iteiſe. N fu e e u. Gehalts. ſchäftsſtelle der „Prefie”. 
ung beizufügen 7 


. Naftaniel, B. Hoffmann, Suneldift Eiſerner Kochherd 


g oder arm zu kaufen geſucht. 
Baberitaße 20 — Telephon 805. Thorn. L. Bock, Culmer Chauſſee 11. 


Statt beſonderer Anzeige 
Heute Morgen 8 Uhr iſt meine inniggeliebte Gattin, 


der trauernden Hinterbliebenen: 
Rechnungsrat Radke. 


Die Beerdigung findet Dienstag den 29. Auguſt, nach⸗ 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 
Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 


5 Sprechſtunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12. = 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229. 


1644 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Groß⸗ und Schwiegermutter, 
chnungsrat 


Radke 


hrlich _ 


1916. 
Im Namen 


duke Brombergerſtraße 925 


Saat! 


Original Betkujer ! Noggen 


eingetroffen und bitte um gefl. 


Gnatengeitäfl.B. Hozakowsikt, Sporn, Süden. 29. f 


1 Thotner Siedertofel, e. B. 
Gal 1 iet Arie am Al, | 


Gerechteſtraße 3. 


5 Nur noch heute! 
Bubi will keinen 
Erzieher haben 
2 Luſtſpiel. 

Der Desperado 
von Panama. 


Drama. 


er ante Kommode 


(eingelegt) zu kauf. gel. Angebote u. B. 
1651 an die — der, Be 


3: Bimmer-Bolmane 
in gufgelegener Gegend mit Bad, Gas 
von Offizier geſucht. 

Angebote unter Z. 1650 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Ammer und Küche 


ſſuchen ruhige Mieter vom 1. 10. in der 
Stadt. 5 


Angebote mit Preisangabe unter P. 


Wohnung b. 2-3 Zimmern, 
Nähe Breiteſtr., von ſof. od. 1. Oktober zu 
mieten geſucht. Angebote u. R. 1642 
an die Gefhäftsftelle der „Preſſe“. 


2—3 möblierte 
Zimmer 


mit Küche und Gas ſofort geſucht. 
Angebote unter ©. 1653 an die Ge 
ſchäftsſtelle der fen 


Wohnung zu bermieten, 


große Stube evkl. 2 mit elektr. Beleuch⸗ 
tung vom 1. Oktober. Kl. Marktſtr. 4. 


2⸗Aimmei⸗Woßnung 


mit Küche, Zubehör und Garkenland, für 

penſ. Beamten oder Handwerker geeignet, 

in der Nähe Thorns, für 150 Mark jährlich 

zu vermieten. Meldungen an 

Franz Piasecki, Oitloiſchin, 
Telephon 6, 


erbeten. 
&lennnt möbliertes 


Mo und öſhlaßzimmer, 


ſep. Eingang, vom 1. 9. zu 8 it 
Gerechteſtraße 33, 2. Etg. 


[AN aut möhl, Underjinner 


Ü mit ſep. Eingang, von gleich oder 1 


zu verm. Coppernikusſir. 39, 3 Tr., 


; Mö Zimmer mit 2 Betten a, a. 


anſt. Dame z. v. Araberſtr. 3. 


2 möbl. Zimmer, 15 und 20 Sr 10 
vermieten. Schloßſtr. 14, 3 Tr. 


1—2 möbl. Zimmer 


mit Nebengelaß zu vermieten. 
Brombergerſtraße 14, 3 Tr., rechts. 


‚(At möbl.ziumeranänmenkiug. 


Fiſcherſtraße 45, hatterke 


S PEN ER ERST 125 eee e e e ee eee e ee 
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Yienstag. den 20. . Huguft 1916: 


ilitär- u. Streichkonzert, 


ausgeführt von der 
geſamten Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infanterie 
Regiments Nr. 61, 
unter perſönlicher Leitung des königl. Obermuſitmeiſters H. Be 
Unter gefl. Mitwirkung des Soloflötiſten vom Frank 7 
furter Stadttheater 9 Schaller. 


Anfang 4 Uhr. Schluß 10 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 30 Ei. 0 10 Pfg. Schnittkarte ab 
g. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Behrend: 


f Standplatz: Bxerzierplatz, vor dem Leibitscher Tor. | 


—ͤ ͤ— — 


Sonnabend den 2. September, | 


abends 8 ¼ Uhr: 


IA 


mike einem An FR die Spitze bietenden 


| Sensations-Weltstadt-Programm!| 
"Barum eine Stätte des Sportes? 
Ein Marstall edelster Rassepferde ! 


Araber, Goldfüchse, Tigerpferde, Hannoveraner, Ungarn, 
Trakehner, Shetland-Ponies, Esel, Hundemeuten. 


Mrika | Amerika | Asien. 
20 Lowen ZU a- cet l foil 
Zebras f Ikt Indische Büffel 


dont‘ Vollbl. Kamele und 
F mit Indianern Trampeltlere 


Dromedare und Cowboys Sibirische Wölfe 


Grönlands eisige Bewohner. a 
Eine ganze Meute dressierter Polar-Eisbären 
Europa i 
Schulreiter, Freiheitsdress. in höchst. Vollendung i 
Fliegende Menschen: „Die Könige der Lüfte“ 


Jockeys, Saltomortalreiter, Reitkünstler und Reit- 
künstlerinnen, erstkl. Spassmacher und Auguste 


Barum, ein technisches Wunder. 
5 Biesen-Zeltanlagen, 


von denen das Riesen-Zuschauerzelt 

40 Meter Durchmesser hat und 4500 Per- 
sonen fasst. i | 
Ständ. Sonderzüge von mehr als 60 Achs. 
2 Lichtmaschinen, Automobile, eigene Feuerwehr mit Handdruck- 


spritzen und Feuerlösch-Apparaten. 
Ein organisiertes Personal von mehr als 200 Personen. 


Insgesamt 40 Transport, Menagerie⸗, 
Bureau, Kassen: und Salon⸗Wagen. 


Billige Eintrittspreise: M 
Galerie . . 50 Pfg. D en a 2 1,50 M. 
III. Platz (letzter Sperrsitz en sr M. 
Sitzplatz ) .. 80 Pfg. Parkett 2,50 ll. 
II. Platz , l N. Logensitz . . PR Near, 
Kinder u. Militär bezahlen zu den Ahendvorstellungen volle 
Preise, nur zu den Nachm.-Vorstellungen halbe Preise. 
Karten für nachmittags nur an der Zirkuskasse. 


Oeffentliche Besichtigung der Menagerle und Proben mit 
Musik täglich von 11 bis 1 Uhr morgens. 


Apsohliessend Fütterung der Raubtiere. 


Alleiniger Karten-Vorverkauf: Zigarrenhaus 
ae Filiale Artushof. 


Gm 1 2 a dinner Belanntmachung⸗ 1 


Am 25. 8. 16, zwiſchen 10 
| abends, wurde mir Kein Fa fen a 
von Offizier leihweife geſucht. dem Flur des königl. ed well 
Augebote unter F. 1649 an die Ge- ſlohlen. Wer mir den Dieb 5 5 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. erhält entſprechende Belohnung: 5® 
ne en 2 Sn DOES TRITT Beſondere Kennzeichen: & Radfelger 


eines, einfach mögl. Amer a Alg, 90 0 


mit 2 Betten vom 1. 9. oder ſofort 


Fern Culmerſtr. 11, 2 x. ai 
es zer en DIEB Portemon il, 


aan mäbl, Ainet, melektr. Licht ed. | mit größerem Inhalt verloren 9 


Burſchengel. zu verm. Hoheſtr. 1, 2 Tr. WMiederbringer erhält 1 1 r 

Groos. elegantes Vorderzimmer Boltze, Baberftr. 2 
von ſofort zu vermieten. - ra 
ee e 6, 2.] Hierzu zweites Blat J 


At 


Aus der Sommeſchlacht. 
Der K 


: Orreipondent der „Newyork Times“ hatte 
eine Anlerredu „Newyork Times“ hatte 


Somme. Auf 
ſich nunmehr 


ag mit dem Oberbefehlshaber an der 
die Frage, ab die engliſche Offenſive 
zer Antwort. N erhielt der Korreſpondent 
Wir mien » lein, denn die Engländer ſind zähe. 
wir müſſen Le Feinde gegenüber gerecht ſein, 
Engländer 9 io nehmen, wie er wirklich iſt. Die 
nicht W bis jetzt die Hoffnung auf Erfolg 
mir He und trotz ihrer ſchweren Verluſte, die 
iind harte Ei, kommen fie immer wieder. Sie 
ſfenſwe 1 x ige ne — „Mie lange wird die 
ffeuſtde 1 Der General antwortete: „Die 
ih Hk retten worden, und der Höhepunkt 
ihre hof erſchritten, aber die Engländer werden 
hoffnungsloſe Offenſive vielleicht noch einen 


I EEE 
fin at, wahrſcheinlich noch zwei Monate weiter⸗ 


ich bin voni noch länger. Sie ſind zähe, und 
reitet. Ab ſtändig auf einen Winterfeldzug vorbe⸗ 
ſie nicht zer meine Front durchbrechen, das können 

5 das it vollſtändig ausgeſchloſſen.“ 


käm er Befehlshaber ſchätzt die an der Somme 


6 5 Heere auf 1½ Millionen und ſagte, daß 
Vegi ſteverteilung nun ſo ziemlich gleich ſei. „Zu 
un der 


Korr . 
Sor ponenten, was die Seele der Schlacht an der 


tilerie It, antwortete der Befehlshaber: „Ar⸗ 
Partei be und wiederum Artillerie! Die 
egners ſch die meiſte Munition in das Geſicht des 
Bomben chleudern kann und deren Infanterie die 
Aber g am beiten wirft, wird Terrain gewinnen. 
Schlacht Heri ſpielt die Hauptrolle in dieſer 
feuer auf u Beginn, als es nötig war, Gardinen⸗ 
mein die feindlichen Minen zu legen, hatte eine 
Lards atterien einen Frontabſchnitt von 800 
100 9) u decken. Nun habe ich eine Batterie für jede 
9 n um Gardinenfeuer zu machen.“ 
Fierdere Merer amerikaniſcher Kriegsberichterſtatter 
beiden nem Blatte von der Sommeſchlacht, auf 
keit. eiten jeten etwa 10 000 Kanonen in Tätig⸗ 
einem kleinen keineswegs ungewöhnlich, daß auf 
Granate nen Abſchaitt der deutſchen Front 200 000 
„Es ft 555 einen Tag zu zählen ſeien. Er ſchreibt: 
bronzene RN: Schlachtenſumphonie des Todes, das 
franzöſiß Archeſter hört niemals auf zu ſpielen. Die 
meine und engliſche Artillerie iſt großartig, ich 
noch mehr ich vor ihr abnehmen. Aber ich muß 
teen f hefurcht haben vor den Dentſchen, die 
mit dem ſgech saren Gehämmer Tag und Nacht 
ſterben a ſeſten Entſchluſſe ſtandzuhalten oder zu 
keine usharren. Die Hölle der Theologie hat 
Die eg im Vergleich zu dieſer Unterwelt. 
rieſige zoſen und vor allem die Engländer ſcheinen 
Men Artillerie, und zwar darunter vom 


ſchwerſt - 
us; aufgebracht zu haben, rieſige 


die Schlacht bei Brody. 


tler im k. (Nachdruck verboten.) 


2 * x 
in de 1 ſchreibt uns über die letzten Stunden 


i u ſich die Kampffront der Stadt ge- 
ſchnitten 9 5 Vorgängen an den benachbarten Ab⸗ 
Die Pang tragend; die Stadt blieb aber 
iege mi teure, die ſchon ſo ſtark von 
er erſte “genommen war — Brody war ja 
anno 1914 b Städte, die der ruſſiſchen Invaſion 
Gefühl N — hätte eigentlich mit einem 
N i ee der Möglichkeit einer neuen 
Ubi und „aenjehen ſollen. Sie blieb aber 
gänge erwartete den Moment, wo die Vor⸗ 
würden. Front eine Evakuation nötig machen 
Brody ist 4: 
in den a eine Grenzſtation und entwickelte ſich 
dueſtedtchen nde niet zu einem lebhaften Han⸗ 
olchen oft 1 80 dem ſpezifiſchen Charakter eines 
Brody n den Handelsfleckens; es ging in 
ſichts Abri © lebhaft zu. Jetzt blieb von all dem 
die Stadt 95 a Das normale Leben war verſtummt, 
einen kriege an einen ganz anderen Charakter — 
Kriege „ . Alle Magazine, die vor dem 
gehenden W Jerplätze für die nach Nußland ab⸗ 
Witten gedient haben, wurden jetzt für 
or jedem ger und fonftige Zwecke verwendet. 
hm gelangweeitt ein Poſten hin und her, — lang 
9 Kriege ur Lt. Durch die Hauptſtraße, die jetzt 
mes fei ‚getauft iſt und „Straße der Zweiten 
nt 2 eine unendlich lange Reihe von 
Alen in wren en von den Bos⸗ 


Cho 


Detonationen erkennen kann. Aber die deutſche Ar⸗ 
tillerie iſt der franzöſiſchen und engliſchen inbezug 
auf Bedienung, Genauigkeit und Wirkung auch nicht 
um ein kleines bischen unterlegen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Strafaufſchub für deutſche und franzöſiſche Kriegs⸗ 
gefangene. 

Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht 
folgenden vom 24. Auguſt datierten Erlaß des 
Kaiſers an den Reichskanzler, den Juſtizminiſter 
und den Kriegsminiſter: „Auf den Mir gehaltenen 
Vortrag beſtimme Ich, daß die Vollſtreckung aller 
Strafen, die während des gegenwärtigen Krieges 
von einem Militärgericht des preußiſchen Kontin⸗ 
gents, vom Gouvernementsgericht Ulm, von einem 
Marinegericht oder von einem preußiſchen bürger⸗ 
lichen Gericht gegen franzöſiſche Kriegsgefangene — 
Militär⸗ und Zivilperſonen — wegen einer vor oder 
nach der Gefangennahme bis zum 1. September 1916 
einſchließlich begangenen Straftat verhängt worden 
ſind, oder noch verhängt werden, bis zum Friedens⸗ 
ſchluß auszuſetzen iſt. Sie haben hiernach das weitere 
zu veranlaſſen. — Die Ausführungsbeſtimmungen 
des Kriegsminiſteriums enthalten folgende nähere 
Erklärung hierzu: Die durch den Erlaß verfügte 
gnadenweiſe Ausſetzung der Strafvollſtreckung be⸗ 
ruht auf einem mit der franzöſiſchen Negierung ge⸗ 
troffenen, die Gegenſeitigkeit verbürgenden Ab⸗ 
kommen. Auf Disziplinarſtrafen bezieht ſich das 
Abkommen nicht, ſie ſind mithin zu vollſtrecken. Alle 
am 1. September 1916 in einer militäriſchen Straf⸗ 
anſtalt zur Strafverbüßung befindlichen franzöſiſchen 
Kriegsgefangenen ſind im Laufe dieſes Tages aus 
der Strafhaft zu entlaſſen und in das Kriegsgefan⸗ 
genenlager in Kottbus (Sielow) überzuführen. 


Zur Rückkehr der „Deutſchlands. 

Der Chef der Hochſeeflotte hat folgendes Tele⸗ 
gramm an Kapitän König gerichtet: „Meine herz⸗ 
lichſten Grüße und Glückwünſche zur Heimkehr Ihnen 
und Ihrer ganzen Beſatzung. Ihre bahnbrechende 
für unſere weitere Kriegsführung bedeutſame See⸗ 
mannstat erregt in der Flotte beſondere Freude und 
Hochachtung. Mögen viele weitere glückliche Fahrten 
folgen! gez. Admiral Scheer.“ Kapitän König ant⸗ 
wortete: „Gehorſamſten Dank für gütigen Will⸗ 
kommensgruß. Kapitän, Offiziere und Mannſchaften 
des Handelsumzerſeebootes „Deutſchland“. 


Der Präſident des Bundes der öſterreichiſchen 
Reeder Na 

der freien Schiffahrt in Trieſt, Erneſto Ca⸗ 
mus, hat anläßlich der glücklichen Rückkehr der 
„Deutſchland“ an den Aufſichtsrat der Deutſchen 
Ozean⸗Reederei Bremen folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: Hocherfreut und voll Bewunderung über die 
glückliche Heimkehr der „Deutſchland“, die einen 
herrlichen Erfolg deutſchen Schöpfergeiſtes und 
deutſcher Tatkraft darſtellt, erlaube ich mir namens 
des Bundes der öſterreichiſchen Reeder der freien 
Schiffahrt in Trieſt, dem Zentrum der öſterreichiſchen 
Schiffahrt und des öſterreichiſchen Seehandels, die 
ſich an dieſem Ehrentag mehr als je der deutſchen 
Handelsmarine in Treue eng verbunden fühlt, die 
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die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


wärmſten, von Herzen kommenden Glückwünſche dar⸗ 
zubringen. 5 
Die „Bremen“ auf hoher See. 

Im Laufe einer Unterredung ſagte der Vorſitzer 
der Deutſchen Ozeanreederei Dr. Lohmann u. a.: 
Die „Bremen“ ſchwimmt jetzt tatſächlich auf hoher 
See, fir ſteuert wieder nach Baltimore und iſt 
wieder mit Farbſtoffen beladen. Kapitän König be⸗ 
tonte, daß die Beſatzung der Handels⸗U⸗Boote vom 
erſten bis auf den letzten Mann vollkommen militär⸗ 
frei er und in jeder Weiſe genau ebenſo den Vor⸗ 
ſchriften der Seemannsordnung, überhaupt den Ge⸗ 
ſetzen und Bedingungen der Handelsmarine unter⸗ 
ſteht, wie die Beſatzung eines jeden andern Handels⸗ 


ſchiffes. 


Der unabhängige Ausſchuß für einen deutſchen 
Frieden. . 

Der im Gegenſatz zu dem die Politik des Reichs⸗ 
kanzlers vertretenden Nationalausſchuß gebildete 
„unabhängige Ausſchuß für einen deutſchen Frieden“ 
verbreitet einen Aufruf „an das deutſche Volk“. 
Der Aufruf konſtatiert zunächſt, daß die Feinde noch 


nichts vom Frieden wiſſen wollen, und proklamiert 


als die Seele des feindlichen Widerſtandes England. 
Deshalb lautet der Leitſatz ihres Aufrufes: Denkt 
an den Feind, denkt an England! Es heißt dann 
weiter: Wir wiſſen, daß Rußlands gewaltig wach⸗ 
ſende Volkszahl uns künftig zu erdrücken droht. Mit 
dem Reichskanzler wollen wir daher die Länder 
zwiſchen der baltiſchen See und den wolhyniſchen 
Sümpfen ſeiner Herrſchaft entziehen. Eingeordnet 


in den deutſchen Machtbereich, werden ſie unſerer 


Oſtgrenze die unentbehrliche militäriſche Sicherung 
geben. Mit Frankreichs Rachegedanken müſſen wir 
fortgeſetzt rechnen, mit der Gefahr, daß es ſich immer 
wieder jedem Gegner Deutſchlands zugeſellen wird. 
Darum brauchen wir auch im Weſten gegen Frank⸗ 
reich eine Mehrung unſerer Macht. Belgien kann 
nur deutſches oder engliſches Bollwerk ſein. Daher 
fordern wir auch hier mit dem Reichskanzler reale 
Garantien für die deutſche Zukunft. Als Wortführer 
der großen Mehrheit des Reichstages hat der Abg. 


Spahn dieſe dahin umriſſen, daß Belgien militäriſch, 


wirtſchaftlich und politiſch in deutſche Hand zu liegen 


kommen müſſe. Nur ſo erringen wir uns Gleichbe⸗ 


rechtigung in der Welt, nur ſo gewinnen wir die 
Freiheit der Meere, nur ſo ſichern wir uns Kolonial⸗ 
macht. Mit politiſchem und wirtſchaftlichem Heloten⸗ 


tum bedrohen uns die offenen Pläne Englands. Es 


geht un unſer Leben als Volk und Staat, um unſere 
Kultur und Wirtſchaft. Darum gilt es alle Macht⸗ 


und Kampfmittel rückſichtslos einzuſetzen, um den 


Feind zum Frieden zu zwingen.“ — Der Aufruf iſt 
außer von Prof. Dietrich Schäfer u. a. unterzeichnet 
von den Abgg. Fuhrmann, Frhr. v. Richthofen, 
v. Oertzen, Graf Reventlow, Dr. Streſemann, Frhr. 
v. Wangenheim, dem Reichstagsabg. Juſtizrat 
Schlee-⸗Thorn, Admiral v. Knorr, den Konter⸗ 
admiralen v. Grumme⸗Douglas und Kalau vom 
Hofe, den Profeſſoren Ernſt Haeckel, Wilh. Wundt, 
Kohler, O. Flamm, Theodor Schiemann. 


Zwei Milliarden Mark für Kriegerfamilien. 


Die Aufwendungen der Lieferungsverbände für 
die Unterſtützung von Familien in den Dienſt ein⸗ 


Von der Reichsgrenze dröhnte ununterbrochen 
Kanonendonner, und man hörte deutlich das Ge⸗ 
knatter der Maſchinengewehre und das Infanterie⸗ 
feuer, ungleichmäßig: auf einmal entſtehend, dann 
plötzlich verſtummend, um nach einer Weile wieder 
zu beginnen, ſtundenlang, die ganze Nacht hindurch. 
Gegen Morgen verſtärkte ſich das Artilleriefeuer 
immer mehr, um ſchließlich zum Trommelfeuer zu 
werden. — Trommelfeuer — die Schlacht um 
den Beſitz von Brody war im Gange. Der Feind 
ging im Raume zwiſchen dem Styr und dem gegen⸗ 
überliegenden ruſſiſchen Grenzorte Radjivillow zum 
Angriff vor. Nördlich von Brody dauerten die 
Kämpfe die ganze Nacht hindurch. Immer wieder 
wurde angegriffen. Die Lage war ernſt. 

Vor den Häuſern ſammelten ſich Gruppen und 
beſprachen mit gedämpfter Stimme die Vorgänge 
an der Front und die Ausſichten auf die Zukunft. 

Wer einmal die Stimmung einer Stadt, die 
dem Feinde überlaſſen werden ſoll, beobachtet hat, 
wird das nie vergeſſen. Angſtvolle Geſichter, die zu 
den vorüberziehenden Truppen emporblicken, bange 
Erwartung der unbekannten und beängſtigenden 
Zukunft, Trauer, daß man nun wieder durch einen 
Kordon der Kämpfenden von den Angehörigen 
jenſeits der Kampffront getrennt leben muß, Ver⸗ 
zweiflung derer, die eine Flucht vorziehen und ihr 
ganzes, jahrelang geſammeltes Eigentum zurück⸗ 
laſſen müſſen, ohne zu wiſſen, was ihrer harrt. 

Und dabei die Stimmung der Truppen, die, ob⸗ 
wohl an das wechſelvolle Kriegsgeſchick gewöhnt, 
immer mit Schmerz einen Rückzugsbefehl annehmen 
und ernſt, geſenkten Hauptes marſchieren, dem 
Feinde das mit dem Blut der Kameraden getränkte 
Schlachtfeld überlaſſend. 

Eine ſolche Stimmung herrſchte in Brody am 
Tage, da der amtliche Bericht meldete: „Die Linie 


Ee n 


iſt an den Südrand von Brody verlegt.“ 
und für viele ſo verhängnisvolle Worte! 

Eine kurze Weile ſchien der Kampf zu ruhen, 
um dann mit einer noch größeren Wut zu ent⸗ 
brennen. Die Trainkolonnen machten ſich marſch⸗ 
bereit. Die Magazine wurden verladen. Man be⸗ 
reitete ſich auf den nun bevorſtehenden Moment 
der Verlegung der Kampflinie vor. 

Große Herden des Schlachtviehs wurden 
abgetrieben und verſperrten die Straße. Es wurde 
in der Stadt immer lebhafter. Die Einwohner, 
die bis in die letzte Stunde beinahe geblieben ſind, 
verlaſſen jetzt die Stadt. Auf ihren hochbeladenen 
Landfuhrwerken nahmen ſie alles mit, was ſie 
glaubten Wertvolles zu beſitzen. Das Spital 
mußte auch fort, die Schwerverwundeten wurden 
auf den Bahnhof getragen, Scharen Leichtverletzter 
gingen zu Fuß. Auch die Ruſſen, die in den letzten 
Kämpfen verwundet gefangen wurden, machten, 
alle ſchon verbunden, unter dem Schutz einiger Feld⸗ 
gendarmen denſelben Weg. : 

Unſere durch die Stadt marſchierenden Truppen 
waren von der Bevölkerung mit Liebesgaben bedacht; 
ein jeder trug Brot oder Kuchen in der Hand — 
die letzte Liebestat der Einwohner den eigenen 
Truppen gegenüber. ' 

Und da vorne an der Front harrten die Tapferen 
immer noch im ſchweren Kampfe aus, um Zeit für 
die geordnete Räumung zu gewinnen und nichts zu 
unterlaſſen, was das Geſchick noch wenden könnte. 

Das Kommando der Gruppe Brody befand ſich 
in dem Meierhofe Schmidt, ſchon außerhalb der 
Stadt. Auch dort war man marſchbereit, um, wenn 
die Stunde ſchlug, auf die Staats⸗Trainfuhrwerke 
verladen und in ein anderes Quartier geführt zu 
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getretener Mannſchaften haben gegenwärtig eine 
Höhe von mehr als zwei Milliarden Mark erreicht. 
Die Länge der Kriegsdauer und die Größe der auf⸗ 
geſtellten Formationen belaſten nun dieſe Verbände 
ſtark. In Würdigung vieſer Sachlage hat daher die 
Reichsregierung in Ausſicht genommen, obwohl eine 
Erſtattung durch das Reich erſt zu einem ſpäteren, 
durch Geſetz zu beſtimmenden Zeitpunkt in Frage 
kommt, den Lieferungsverbänden 25 v. H. der bis 
zum 30. 6. 1916 an Mindeſtſätzen aufgrund des JFa⸗ 
milienunterſtützungsgeſetzes geleiſteten Beträge vor⸗ 
ſchußweiſe aus Neichsmitteln zu zahlen. Die Zah⸗ 
lung der mehr als 500 Millionen Mark betragenden 
Summe wird demnächſt, und zwar in zwei Hälften, 
erfolgen. a 
Neue Steuervoelage in Sſterreich. 
Mehrere Wiener Blätter kündigen bevorſtehende 
Maßnahmen zur Erſchließung neuer Staatsein⸗ 
nahmen an, um rund 750 Millionen Kronen für den 
Zinſendienſt der Kriegsanleihen und für andere 
kreditpolitiſche Abſchlüſſe zu beſchaffen; die Finanz⸗ 
verwaltung beabſichtige Erhöhungen der indirekten 
und direkten Steuern, Poſtgebühren und Eiſenbahn⸗ 
tarife. N { 


Vertagung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes. 

Das „Neue Wiener Tgbl.“ meldet aus Peſt: Die 
ungariſche Oppoſition beſchloß, die für Mittwoch an⸗ 
geſetzte Interpellationsſitzung hinauszuſchieben. A. a. 
liegt eine Interpellation eines Oppoſitionellen vor, 
die vom König verlangt, daß der Name König 
Viktor Emanuel für das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 28 zurückgezogen wird. In Abgeordnetenkreiſen 
iſt die Nachricht verbreitet, daß ſich das Parlament 
in Kürze vertagen wird, da man nicht geſtatten will, 
daß die Oppoſition durch ihre Fragen die öffentliche 
Meinung fortgeſetzt beunruhigt. Die Oppoſition 
rechnet mit dieſer Eventualität und ſoll bereits am 
Freitag eine Sitzung über Stellungnahme hierzu ab⸗ 
gehalten haben. 

Nach einem Budapeſter Telegramm vom Sonn⸗ 
tag hat ſich das Abgeordnetenhaus bis zum 5. Sep⸗ 
tember vertagt. 


Der italieniſche Miniſterrat. 

„Giornale d'Italia“ zufolge hat der Miniſterrat 
am Donnerstag nicht jene politiſche und vor allem 
nicht jene internationale Bedeutung gehabt, die 
ihm von mancher Seite im voraus beigemeſſen 
wurde. Demgegenüber ſchreibt „Meſſagero“, man 
könne leicht erraten, daß die gefaßten Entſcheidungen 
ſich auf die ernſteſten Fragen in Italien bezögen 
und auf alles, was in der internationalen und Mi⸗ 
litärpolitik dringlich geworden ſei. Die gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe entſprächen den Intereſſen Italiens und 
ſtellten die notwendige Folge der Abſichten dar, die 
Italien zur Ausſchiffung von Truppen in Saloniki 
beſtimmt hätten. Nach einem Hinweis auf die poli⸗ 
tiſche Bedeutung dieſer Tatſache, durch die für 
Italien eine neue militäriſche Lage geſchaffen 
worden ſei, und durch die Italien ſich den Truppen 
angeſchloſſen habe, die gegen die Deutſchen kämpfen, 
fährt das Blatt fort, in engem Zuſammenhang mit 
der Aktion Italiens und der Alliierten in Maze⸗ 
donien müſſe die rumäniſche Frage betrachtet 
werden, Aus vielen Anzeichen dürfe man ſchließen, 


Die Telephon⸗ und Telegraphenzentrale arbei⸗ 
tete ununterbrochen, Meldungen entgegennehmend 
und Befehle verſendend. Plötzlich ein dumpfer 
Schlag: 150 Schritte entfernt iſt eine Granate 
geplatzt. Immer und immer wieder kommen neue, 
größere und kleinere Kaliber, niemand aber küm⸗ 
mert ſich um ſie. Die Ruſſen begannen die Stadt 
zu beſchießen. Unſere Mörſer antworteten. — Die 
Schlacht hatte ſich ſeit der Morgenſtunde beträcht⸗ 
lich der Stadt genähert. 


In der Kanzlei kamen Meldungen an: „Regti⸗ 
ment... hat einen Angriff abgeſchlagen“ — „Uns 
griff im Gange“ — „Wieder ein Angriff — „Die 
Ruſſen haben ſchwere Verluſte erlitten“. Stunden⸗ 
lang wiederholte ſich das; Offiziere meldeten, was 
fie zu melden hatten. Die Telephone arbeiteten, 
und draußen donnerte die Schlacht. Vor dem Kom⸗ 
mandogebäude ſtanden einige Gruppen, Ordonnan⸗ 
zen, Stallburſchen, und ſahen der Beſchießung der 
Stadt zu. Wenn eine Granate in der Nähe platzte, 
brachte der und jener Sprengſtücke, die dann be⸗ 
ſprochen und beurteilt wurden. 

Auf dem ebenfalls beſchoſſenen Bahnhof ward 
das beladene rollende Material abgeſchoben. Neue 
Züge kamen, wurden verladen und zogen wieder ab. 
Munitions⸗ und Krankenzüge wurden ſchnell und 
ruhig abgefertigt, trotz des feindlichen Feuers. 

Gegen 7 Uhr abends, als die Beſchießung etwas 
nachgelaſſen hatte, bemerkte man, daß die Schlacht 
ſchon ganz nahe vor der Stadt tobte; jetzt vernahm 
man das Gewehrfeuer ganz deutlich. 

In Brody ſammelten ſich die Truppen, um nach 
kurzem Aufenthalt neue Stellungen zu beziehen und 
dem Feinde zu trotzen. 


nahmen neue Stellungen ein ind begannen ihre 


werden. Sonſt aber ging alles wie gewöhnlich. [Arbeit von neuem. Brodn ſelbſt . aufgegeden . 


Batterien galoppierten, 
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daß die rumäniſche Nation nunmehr entſchloſſen ſei, 
die Geſchicke zu verwirklichen, die ihm die geſchicht⸗ 
liche Überlieferung, die eigenen Intereſſen und ſeine 
Würde auferlegten. 

Ein Kredit für die italieniſche Erdbebenzone. 
Wie Mailänder Blätter berichten, wurde ein 
Dekret erlaſſen, durch das den Gemeinden der Erd⸗ 
Hebenzone für Wiederherſtellungsarbeiten, Wieder⸗ 
aufbau uſw. ein Kredit von 10 Millionen Lire be⸗ 
willigt wird. 

Ns Venedigs Notlage. 

„Corriera della Sera“ meldet aus Rom, eine 


Abordnung venezianiſcher Bürger ſei vom Miniſter⸗ i 


präſidenten empfangen worden, dem ſie eine Denk: 
ſchrift überreicht habe, in der die Kriegsnot in Ve⸗ 
nedig geſchildert werde und die die Aufmerkſamkeit 
der Regierung auf eine Reihe von Maßnahmen 
lenke, um wenigſtens teilweiſe die unglücklichen Ver⸗ 
hältniſſe Venedigs zu mildern. Boſelli habe ver⸗ 
ſprochen, ſich für die Angelegenheit zu intereſſieren. 


15 Fünf neue franzöfiſche Großkampſſchiffe. 

, „Petit Pariſien“ legt in einer Studie dar, daß 
Frankreich ſeine Flotte nicht nur intakt erhalte, 
ſondern durch neue vollkommen auf der Höhe ſtehende 
Kampfeinheiten vermehrt habe. Die Franzoſen, ſagt 
das Blatt, haben nur den militäriſch wertloſen 
Außenkreuzer „Bouvet“ verloren. Der vor Cattaro 
torpedierte „Jean Bart“ wurde ſchnell und ſorg⸗ 
fältig ausgebeſſert. Die Flotte hat ſich durch fünf 
neue Großkampfſchiffe verſtärkt: „France“, „Paris“, 
„Bretagne“, „Lorraine“ und „Provence“, die 23 045 
„Tonnen verdrängen und mit zehn 34 Zentimeter⸗ 
Geſchützen beſtückt ſind. Sie bilden zuſammen mit 
„Jean Bart“ und „Courbet“, ſechs Kreuzern der 
Danton⸗Klaſſe und fünf vom Typ Verits und Patrie 
eine ſehr mächtige Seeſtreitmacht. 

Der deutſch⸗engliſche Zivilgeſangenenaustauſch. 

Inm Unterhaus erklärte Hope namens der Regie⸗ 
rung auf eine Anfrage wegen der Auswechslung von 
Zivilgefangenen: Wir warten noch auf eine Ant⸗ 
wort der deutſchen Regierung auf unſere Note vom 
9. Auguſt, deren Inhalt 10. im Parlament be⸗ 
kannt gegeben worden iſt. Im Augenblick halten wir 
es für das Dringendſte und Praktiſchſte, die Aus⸗ 
Lieferung von britiſchen und deutſchen Zivilgefange⸗ 
nen über 45 Jahre herbeizuführen, und wir ändern 
die Bedingungen unſerer Note vom 9. Auguſt ab, 
um möglichſt bald zu einem Abkommen zu gelangen. 
5 Englands Landwirtſchaft. 

Inm Unterhaus ſagte Unterſtaatsſekretär Acland, 
daß die Anbaufläche für Getreide in England in 
dieſem Jahre etwas zurückgegangen, aber noch immer 
beträchtlich größer ſei als im Jahre 1914. Die in der 
Landwirtſchaft beſchäftigte Bevölkerung ſei um 


300 000 Perſonen zurückgegangen. 


RNuſſiſche Stimmung für und gegen England. 

Das Reuterſche Büro meldet aus Petersburg: 
Auf einer Verſammlung der antideutſchen „Geſell⸗ 
ſchaft von 1914“ wurde beſchloſſen, die Regierung 
dringend zu erſuchen, eine Strafverfolgung gegen 
den Führer der äußerſten Rechten Bulatzel wegen 
Hochverrats zu veranlaſſen, da dieſer ſich bemühe, 
Uneinigkeit unter den Verbündeten zu ſäen. Bu⸗ 
label iſt der Herausgeber des Wochenblatts „Rußki 
Graſhdanin“. In der letzten Nummer verſpottete 
er Asquith wegen ſeiner Erklärung, daß diejenigen, 
die für Völkerrechtsverbrechen verantwortlich wären, 
zur Rechenſchaft gezogen werden würden, wie hoch 
fie auch ſtänden. Der Artikel fragt, ob Asquith 
einen Gerichtshof plane, wie die, welche die Jung⸗ 
frau von Orleans oder Maria Stuart verurteilt 
Hätten. Der Artikel jagt weiter, in zwei Kriegs⸗ 
jahren ſeien die Engländer nur wenige hundert 
Yards vorwärts gekommen, und die Aufgabe, die Be⸗ 
treffenden gefangenzunehmen, ſolle wohl den Ruſſen 
überlaſſen bleiben. Nach Asquith werde der Krieg 
nicht zuende kommen, wenn es für Rußland Zeit 
ſei, einen vorteilhaften und ehrenvollen Frieden zu 
ſchließen, ſondern wenn die Hohenzollerndynaſtie 
durch die ruſſiſchen Bajonette geſtürzt jei. — Auf der 
Verſammlung wurden leidenſchaftliche Reden ge⸗ 
Halten, in denen betont wurde, daß jene Artikel 
einen Separatfrieden Rußlands befürworteten. Die 
Verſammlung beſchloß, eine Abordnung an den bri⸗ 
tiſchen Botſchafter zu ſenden, um dieſem den Aus⸗ 
druck der Gefühle der Verſammlung und der über⸗ 
wiegenden Mehrheit des ruſſiſchen Volkes zu über⸗ 
mitteln. 


Am Geburtstage des Königs von Rumänien 
wurde Freitag in Bukareſt ein Tedeum abgehalten, 
dem Vertreter aller rumäniſchen Behörden bei⸗ 
wohnten. Mittags fand ein Feſteſſen im Schloß 
Cotroſchent ſtatt. 5 


Der griechiſche Kammerpräſident 7. 
Nach einer Havas⸗Meldung aus Korfu tt der 
Präſtdent der griechiſchen Kammer Michel Theotokis 
geſtorben. 

1 e Zur Lage in Griechenland. 

Der Mitarbeiter des „Secolo“ in Athen drahtet, 
am Freitag ſei im Hauſe von Venizelos eine große 
politiſche Zuſammenkunft abgehalten worden. Veni⸗ 
zelos beabſichtige, wieder zur Politik zurückzukehren, 
um der Reihe folgenſchwerer Irrtümer für die Zu⸗ 
kunft Griechenlands ein Ende zu bereiten. Es ſei 
beſchloſſen worden, für nächſten Sonntag eine große 
öffentliche antineutrale Verſammlung einzuberufen 
und die Kriegserklärung gegen Bulgarien an der 
Seite der Ententemächte zu fordern. Die Verſamm⸗ 
lung ſei mit Hochrufen auf Chriſtodulos, den Kom⸗ 
mandanten von Serres, der den Bulgaren Wider⸗ 
fand geleiſtet habe, geſchloſſen worden. Der Mit- 
gebeiier ſchreibt ferner, das Auftreten non Veni⸗ 


zelos mache großen Eindrack; denn man wiſſe, daß 


er mit Leichtigkeit eine parlamentariſche Mehrheit 
für ſich gewinnen könne, was die Lage des jetzigen 
Kabinetts erſchweren würde. Es gehe das Gerücht, 
daß die Antivenizeliſten beabſichtigten, eine Gegen⸗ 
verſammlung einzuberufen. Der Mitarbeiter fragt, 
ob es Venizelos wohl gelingen werde, die griechiſche 
Politik in neue Bahnen zu lenken. In Athen zwei⸗ 
felten viele ſehr daran, da der unbezwingbare Wille 
des Königs, der faſt von dem ganzen Heere unter⸗ 
ſtützt werde, zur Genüge bekannt ſei.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Auguſt 1916. 
— Der Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach hat 
zwecks Dienſtreiſen Berlin verlaſſen. 

— Dem General der Infanterie v. Below, Ober⸗ 
befehlshaber einer Armee, iſt das Eichenlaub zum 
Orden Pour le mérite und dem General der In⸗ 
fanterie v. Quaſt, kommandierenden General eines 
Armeekorps, der Orden Pour le mérite verliehen 
worden. 

— Der Generalgouverneur von Belgien, Frhr. 
v. Biſſing, iſt von Brüſſel zum Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung und des Kongreſſes für Kriegsbeſchädigten⸗ 
fürſorge in Köln eingetroffen. 

— Dem Vortragenden Rat bei dem Rechnungs⸗ 
hof des deutſchen Reiches, bisherigen Geheimen 
Oberregierungsrat Stintzing, iſt der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat mit dem 
Range der Räte erſter Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Abg. Dr. Erzberger iſt vom König von 
Bayern das König Ludwig⸗Kreuz verliehen worden. 

— Der Prorektor der Univerſität Warſchau, 
Profeſſor J. v. Kowalski, iſt in Berlin eingetroffen 
und im Gaſthof Adlon abgeſtiegen. 

— Wie die „Tägl. Noſch.“ mitteilt, wurde die 
von Theodor Fritſch in Leipzig herausgegebene 
Zeitſchrift „Hammer“ von dem Generalkommando 
des 19. Armeekorps wegen überſchreitung der Zen⸗ 
ſurvorſchriften verboten. 

— Dr. Karl Liebknecht hat durch ſeinen Vertet⸗ 
diger gegen das Urteil des Oberkriegsgerichts Re⸗ 
viſton anmelden laſſen. e 

— Aus Mannheim wird gemeldet: Die von ſo⸗ 
zialdemokratiſcher Seite für morgen, Sonnabend, 
angekündigte Volksverſammlung, in der der Reichs⸗ 
tagsabg. Bock über den Frieden ſprechen ſollte, iſt 
verboten worden. Ebenſo ſind ſämtliche übrigen 
Verſammlungen der gleichen Art im Großherzogtum 
Baden unterſagt worden. 

München, 25. Auguſt. Das Namensfeſt König 
Ludwigs III. wurde dem Wunſche des Königs ent⸗ 
ſprechend in aller Stille begangen. Die Reſidenz⸗ 
ſtadt hatte Flaggenſchmuck angelegt. Um 10 Uhr war 
feierliches Hochamt im Dom; auf dem Wege dort⸗ 
hin wurden der König und die Königin von der Be⸗ 
völkerung freudig begrüßt. Am 11% Uhr fand großer 
Empfang im Wittelsbacher Palais ſtatt. Nachmit⸗ 
tags kehrte das Königspaar nach Leutſtetten zurück. 

Straßburg, 26. Auguſt. Die Straßburger amt⸗ 
liche Korreſpondenz teilt mit: Der Kaiſer hat aller⸗ 
gnädigſt geruht, dem Anterſtaatsſekretär im Miniſte⸗ 
rium für Elſaß⸗Lothringen Dr. Frenken in Straß⸗ 
burg die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte 
unter Gewährung der geſetzlichen Penſion zu er⸗ 
teilen. 


Beer und Flotte. 


Die gegenwärtige Beförderung im Heere. 

Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenbl.“ brauchen 
Leutnants zur Beförderung zum Oberleutnant etwas 
über 5 Jahre und zur Beförderung bis zum Haupt⸗ 
mann im ganzen 9% Jahre. Auch vom Hauptmann 
zum Major iſt das Vorrücken noch gut, da es nur 
wenig über 6 Jahre erfordert. Von dieſem Rang 
an verlangſamt es ſich. Der Major braucht bis zum 
Oberſtleutnant ungefähr 5 Jahre und bis zum Oberſt 
weitere 3—4 Jahre, im ganzen alſo vom Major bis 
zum Oberſt 8-9 Jahre. Vom Oberſt zum General⸗ 
major und zum Generalleutnant dauert die Dienſt⸗ 


zeit etwa je 3 Jahre, während die Generalleutnants 9 


wieder über 4 Jahre brauchen bis zum General der 
Kavallerie oder Artillerie. Der Aufſtieg in den 
höheren Stellen iſt alſo ungünſtiger wie in den un⸗ 
teren; am ungünſtigſten in der Beförderung vo 
Major bis zum Oberſt. N 


Die gewaltige Vergrößerung der amerikanischen 
Flotte. 

Die von beiden Häuſern des Kongreſſes ange⸗ 
nommene Flottenvorlage ſieht eine beiſpielloſe Ver⸗ 
größerung der amerifaniſchen Flotte vor. Nach dem 
Bauprogramm werden innerhalb der nächſten drei 
Jahre insgeſamt 10 Schlachtſchiffe, 6 Schlachtkreuzer, 
10 leichte Kreuzer, 50 Torpedobootszerſtörer, 9 Hoch⸗ 
ſeetauchboote, 58 Küſtenunterſeeboote, 2 Kanonen⸗ 
boote und eine Reihe Hilfsſchiffe auf Kiel gelegt. 
Mit dem Bau von 4 Schlachtſchiffen, 4 Schlacht⸗ 
kreuzern, 4 leichten Kreuzern, 20 Torpedobootszer⸗ 
ſtörern, 30 Küſtenunterſeeboboten und einem Ka⸗ 
nonenboot wird noch in dieſem Jahre begonnen 
werden. Der Mannſchaftsbeſtand der Flotte wird 
innerhalb der dreijährigen Bauperiode von 54 000 
auf 74500 Mann gebracht, das Marinekorps wird 
von 9000 auf 14 500 Mann erhöht. Außerdem werden 
Dampfer der Handelsmarine als Hilfskreuzer ein⸗ 
gerichtet, für dieſe Zwecke ſollen allein zur Bereit⸗ 
ſtellung der erforderlichen Geſchütze 3 300 000 Dollars 
aufgewendet werden. Für Erweiterung der ſtaat⸗ 
lichen Docks und der Marinearſenale find 10 Millio⸗ 
nen Dollars vorgeſehen. i 


— — 


Ernährungsfragen. 


Batocki für Herabſetzung der Lebensmittel⸗ 
preiſe. 8 

In einer Unterredung mit dem Ber⸗ 
liner Vertreter des Sofioter „Utro“ erklärte 
Präſident v. Batocki u. a.: „Wir werden ver⸗ 
ſuchen, die Preiſe der Lebensmittel vorſichtig 
und ſchrittweiſe herabzuſetzen. Bis Weih⸗ 
nachten wird vielleicht an einzelnen Lebens⸗ 
mitteln noch Mangel zu ſpüren ſein, aber 


[von da ab iſt die Ernährung beſſer Da 


geſichert. Was Bulgarien anbelangt, ſo 
würden wir von ihm als einem verbündeten 
Lande wohl Getreide, Wolle, Eier und Fleiſch 
kaufen können, falls dort ein Überfluß vor⸗ 
handen ſein ſollte. Bulgarien wird in Deutſch⸗ 
land ſtets einen guten Markt für ſeine Er⸗ 
zeugniſſe finden. 


Zur Kartoffelverſorgung. 
Über den Umfang der diesjährigen Kar: 
toffelernte gehen die Anſichten der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Sachverſtändigen noch auseinander. 


Im allgemeinen geht die Meinung dahin, daß 


die Ernte etwas geringer als die 
vorjährige gute Ernte ausfallen 
wir d. Es läßt ſich jedoch das ſchließliche 
Ergebnis im Augenblick noch nicht überſehen. 
Da Deutſchland die höchſten Hektarerträge von 
allen Ländern der Welt erzielt, erreicht es 
durch ſeinen Anbau Kartoffelmengen bis zu 
540 Millionen Doppelzentnern. Für die menſch⸗ 
liche Ernährung ſind etwa 140 bis 150 Mil⸗ 
lionen Doppelzentner erforderlich. Für den 
Bedarf des neuen Wirtſchaftsjahres iſt der 
Verteilungsplan für die Lieferungen der ber⸗ 
ſchußverbände anfgeſtellt. Es ſind für die Zeit 
vom 16. Auguſt d. J. bis zum 15. Auguſt n. J. 
insgeſamt 135 Millionen Doppelzentner auf 
die vorhandenen 28 Provinzial⸗ und Landes⸗ 
kartoffelſtellen umgelegt. Der überwiegende 
Teil davon entfällt auf die preußiſchen öſtli⸗ 
chen Provinzen und auf Mecklenburg. Süd⸗ 
deutſchland iſt nur in geringem Umfange be⸗ 
teiligt, da dort der Kleinbeſitz überwiegt, An⸗ 
bauflächen bis zu 1000 Quadratmeter aber 
von Lieferungen freigelaſſen ſind. 


Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter über 
die Fleiſchfrage. 

In einer Unterredung des Korreſpon⸗ 
denten des Peſter „Vilag“ mit dem Miniſter 
v. Schorlemer⸗Lieſer über die Ernäh⸗ 
rungsfragen ſagte der Miniſter über die Fleiſch⸗ 
frage: Eine Beſſerung auf dieſem Ge⸗ 
biete mache ſich ſchon jetzt bemerkbar. 
Der Viehbeſtand laſſe ſich natürlich nicht von 
heute auf morgen erſetzen, aber unſer Vieh: 
beſtand vergrößere ſich, wenn auch 
langſam, aber ſiche r. „Die letzte Ur⸗ 
ſache des Fleiſchmangels war der Mangel an 
Futtermitteln, der ſich in dieſem Jahre weni⸗ 
ger fühlbar machen wird. Abgeſehen von den 
verſchiedenen inzwiſchen erfolgten Verfahren 
zur Herſtellung von Erſatzfuttermitteln kommt 
uns die reichliche Ernte an Roggen, Hafer und 
Gerſte auch zugute. An Jungſchweinen 
iſt eine erfreuliche Zunahme zu ver⸗ 
zeichnen, wobei noch inbetracht kommt, daß 
der Schweinebeſtand ſich in verhältnismäßig 
kurzer Zeit ergänzen läßt; aber auch unſer 
Rindviehbeſtand wird ſich bei den jetzt 
getroffenen Maßnahmen bald wieder er⸗ 
holen.“ 


Provinzialnachrichten. 


die Mutter des Poſthilfsboten Julkowski. — In 
Jungenſand—Dt. Weſtfalen hat ſich eine Entwä 

Die Genoſſen en 

errn inski zum Vorſteher und Herrn 


Friedrich Jeruſel zu deſſen Stellvertreter — beide 
aus Jungenſand — gewählt; die amtliche Beſtätt⸗ 


gung iſt erfolgt. 

r Graudenz, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Zur 
Fleiſchverſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung hat 
die Stadt Graudenz vorerſt 1000 Gänſe aus Polen 
erworben, die an die Bürgerſchaft abgegeben wer⸗ 
den ſollen. Der Verkaufspreis wird ſich auf 9,50 
bis 10 Mark pro Tier ſtellen. — Die rrad⸗ 
diebſtähle gehen immer weiter, obwohl erſt vor kur⸗ 
zem ein Fahrradmarder von außerhalb verhaftet 
worden iſt. So wurden geſtern wieder zwei Fahr⸗ 
räder, einem Landſturmmann und einem mied 
gehörig, im Werte von 175 Mark geſtohlen. — Die 
Graudenzer Waldoper wird die diesjährigen Ver⸗ 
anſtaltungen mit der Neuaufführung von „Das 
Glöckchen des Eremiten“ beſchließen. Ein Teil des 
Reinertrages wird Kriegswohlfahrtszwecken über⸗ 
wieſen und der Reſt zur Anſchaffung von Dekora⸗ 
tionen und Koſtümen für das Stabttheater ver⸗ 
wendet werden. g 

e Freyſtadt, 27. Auguſt. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. — Schulreviſion.) In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, das ſtädtiſche 
Land hinter der Genoſſenſchaftsmolkerei vorläufig 
nicht zu verkaufen. Der Genoſſenſchaftsmolkerei, 
die um Exwerbung dieſes Landſtückes eingekommen 
war, wurde das Vorkaufsrecht eingeräumt. Vor⸗ 
En ſoll es mit dem übrigen Reſte, etwa noch 
12 Morgen, des früheren H. Königſchen Grundſtücks 
verpachtet werden. Ein abermaliges, etwas er⸗ 
höhtes Kaufangebot des Malermeiſters Schielke von 
hier auf das frühere H. Königſche Hausgrundſtück 
am Markte wurde wieder abgelehnt. Es ſoll bei 
dem Beſchluß einer früheren Sitzung bleiben, wo⸗ 
nach der Preis mindeſtens 11—12 000 Mark be⸗ 
tragen ſoll, während jetzt 8500 Mark geboten wer⸗ 
den. Zunächſt ſoll das Grundſtück in Ordnung ge⸗ 
bracht werden. Zur Teilnahme an einem Jugend⸗ 
vflegerkurſus wurden für zwei Lehrkräfte der Volks⸗ 


ſchule die angeforderten Beihilfen gewährt. 
von der tönigl 1 0 | 

feſtſetzung für die Lehrkraft an 
Klaſſen der Volksſchule wurde zugeſtimmt. ls 
der Kenntnisnahme des Kaſſenreviſtonsprotolo Ar: 
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haben kürzlich ihre Anweſen verlaſſen; den 
iſt es geſtattet worden, e auf den von 
gekauften Grundſtücken nur 


Fur den Monat 
. September 
nehmen ſämtliche kaiſerl⸗ Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspretfe von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 


Briefträger ins Haus gebracht werden folk 


In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0,80. Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 8 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
Zoitet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


Lokalnachrichten. 
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Sr deutſche Minenſchiff „Albatros“ iſt, wie er⸗ 


87 Anfang Juli 1915 nach ruhmvollem 

in beſ te za überlegene ruſſiſche Streitkräfte 
% et Zuſtande bei Oeſtergarn auf Got⸗ 

dus dem fei rand geſetzt worden. Ein Entkommen 
feiner e Feuerbereich war für das Schiff 
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A Zu der Offenſive der Bulgaren in Mazedonien. 


Mit derſelben Wucht und Energie, die wir aus 
dem jerbl ser. Feldzug her kennen, haben die Bul⸗ 
gien die Offenſive gegen die Saloniki⸗Armee auf⸗ 
genommen. Es war klar, daß die Alliierten einen 
Angriff planten, und es galt daher, dieſem Angriff 
zuvorzukommen. Die Bulgaren hatten bekanntlich 
bereits im Mai im Anſchluß an die Ausdehnung 
der Ententetruppen längs der Grenze die allernot⸗ 
wendigſten Schritte zum Selbſtſchutz getan, indem ſie 
unter Hinweis auf die feindlichen Maßnahmen und 
die Vergewaltigung Griechenlands die griechiſchen 
Befeſtigungen im Strumatal, das ſogenannte Fort 
Rupel, beſetzten. Die eigentliche Gegenoffenſive der 
Verbündeten begann am 17. Auguſt, nachdem der 
Feind am Doiran⸗See Schritte getan hatte, in 
denen man nichts anderes als die Einleitung der 


Offenſive der Ententetruppen erkennen konnte. Die 
Gegenoffenſive der Bulgaren ging nun dahin, die 
beiden Flügel der feindlichen Stellung zu umfaſſen 
und gleichzeitig von Norden her einen Druck auf die 
Front des Feindes auszuüben. Ein ſtrategiſcher 
Plan, der ſich mehr als einmal in dieſem Kriege be⸗ 
währt hat. Die mit unerwarteter Schnelligkeit er⸗ 
folgte Einnahme von Florina warf den linken Flü⸗ 
gel des Feindes in Geſtalt der ſerbiſchen Donau⸗ 
Diviſion. Ein Vormarſch von Florina nach Süden 
und Südoſten drückte die geſchlagene ſerbiſche Di⸗ 
viſion zurück, ſodaß ſie ſchließlich die Front nach 
Weſten hatte. Der linke feindliche Flügel iſt nicht 
nur frontal eingedrückt, ſondern vollſtändig umfaßt. 
Das iſt der bisherige Erfolg der bulgariſchen Offen⸗ 
ſive, der weiterhin nur Gutes verſpricht. 
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Amtsrats und ſein Schwiegerſohn, Rittmeiſter 
Abramcewski, das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe in dieſem 
Kriege erhalten. 


Der Kranz des Fliegers. 

Kürzlich warf, wie die „Straßb. Poſt“ berichtet, 
ein franzöſiſcher Flieger folgenden an den Pfarrer 
von Markirch gerichteten Brief ab: 

„Herr Prieſter! Meine Familie hat durch dem 
Schweizer⸗Rotkreuz gekannt, daß mein Vater, 
Oberſtleutnant Fepre, befehligend dem 221. Infan⸗ 
terie⸗Regiment war, den 22. Auguſt 1914 zum Col 
de Sainte Marie tod geworden. Ich werde Ihnen 
dankbar ſein, dieſe Krone auf ſein Grab niederzu⸗ 
legen. Mit meinem ehrerbietigen Danken Flieger⸗ 
leutnant Feyre.“ ‘ 

Dem Wunſche des Sohnes wurde entſprochen, 
und er erhielt folgende Antwort: : 

„Ich habe die Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß der 
Kranz, den Sie kürzlich von einem Flugzeug abge⸗ 
worfen hatten, gefunden und Ihrem Wunſche ent⸗ 
ſprechend auf das Grab Ihres Vaters gelegt wurde, 
und zwar auf höheren Befehl durch einen Offizier. 
Es wird Sie intereſſieren, zu erfahren, daß Ihr Herr 
Vater nach den Ausſagen eines⸗Augenzeugen einen 
ſchnellen Tod durch drei Gewehrkugeln gefunden hat 
und auf derſelben Stelle von deutſchen Soldaten be⸗ 
erdigt wurde. Sein wohlgepflegtes Grab wird in 
Ehren gehalten, wie es ſich bei einem tapferen Sol⸗ 
daten geziemt.“ 

Wenn zwei dasſelbe tun ' 

Als Spionin ift am 22. Auguſt, wie die „Köln. 
Ztg.“ berichtet, in Marſeille die 28jährige Luiſe 
Pfaadt, deren Berufung gegen das vom Marſeiller 
Kriegsgericht gegen ſie gefällte Urteil der Pariſer 
Kaſſationshof verworfen hat, erſchoſſen worden. 
Welchen Entrüſtungsfeldzug hat die Preſſe des 
Vierverbandes wegen der Hinrichtung der in einem 
regelrechten kriegsgerichtlichen Verfahren wegen 
fortgeſetzter hochverräteriſcher Handlungen und 


Ja Apfelwein, 


naturrein, ungefüßt, i. Oxh., Str. 50 Pfg. 


Cabinet Fruchtſekt, 


Flaſche 1.70 Mark inkl. Steuer 
Carte Blanche Fruchtſert 
Flaſche 1,90 Mark inkl. teuer 
0 Sachen 1 250 2.75 
i Sekt, n Murer Steuer ar 
ze Math. Müller billigſt, 
ot⸗„Bordeauz⸗„Rhein⸗, Moſel⸗, 
Wermuth⸗, Port⸗ u. Fruchtweine 


ichsbürſten Peritſtt: offerieren billigft 

Meiderhürifer Pr were e ee. 
ain a 3 Fbſhſelne neue Geringe 
Miltichürien, | | aue, |90YTannn Pobr 


jerdehnrdätfchen, 


Sa 
San Ar 


Salzh 


alantiert 
alte gelund und weil t 
lonkurt 1 per de % 
Snattenzlos billig: 
Bei 3 Tan Mk. 15 ö 
155.00, 
10 5 wamen per Tonne „ 77985 
10 m cht de er baldigen Rartoffelernte kann 
en Bedarf a 0 genug empfohlen werden 
0 Heringen rechtzeitig zu decken. 
ki, 


- e 
Volta Dic age geefthandlang⸗ 
0 En Hundegafje113, Telepp, 1074, 
6 BHlinderdl,Sentrifugene 
AR enfegt Ein Lei N 
agenfett Aude Lederfett, Huffett, 
ſiehlt billigt Holzteer, Salz⸗ 


80 Olaass, Seglerſtraße 22, 


lüure e 
m 
Nu 
G. m. 


ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 


Pholographiſche 
Apparate und 
Bedarfs⸗Artikel 


empfiehlt in größter Auswahl 
Adolf Made 
Breiteſtraße 9. 


Dachpappen, 
Klehemaſſe, 


offerieren zur ſoſortigen Lieferung 


Gebr. Pichert, 


Zigarren, 


Preislage zu 70, 75, 80, 85, 90, 95, 100 
Mk., gegen Kaſſe ſofort abzugeben. 


Lilörfabrik Freund, Natibor. 


Dachteer 


ſofort lieferbar. 


Annmnterinlien- und Kohlen⸗Jan⸗ 
delsgeſellſchaft m. b. 


Telephon 640641, 


Lacke und Helfarben, 


trocken und ftreichferti, irnis, Lacke 

und Pinſel empfiehlk . Bine, 
Hugo Claass, Seglerſtraße 22. 

— De Be er 


LUNGEN 


Verlangen Sie 
kostenl. Prospekt über bewährte 
Heilmethode ohne Berufsstörung. 
8 Sanitätsrat Dr, WEISE, 
Berlin, Wilhelm 38. 


u, Deogerie, 


und Halskranke. 


b. H. 


Spionage zum Tode verurteilten Engländerin Edith in Saloniki gelandeten Ruſſen gehören dem Armee⸗ 


— .d 8. 


zu vermieten, 


Cavell in Szene geſetzt! über die Hinrichtung der 
Luiſe Pfaadt, deren Name darauf deutet, daß ſie 
deutſcher Herkunft iſt, verliert die franzöſiſche Preſſe 
nicht ein Wort. f 


Eine deutſche Unterſeebootfalle. 

Der Marine⸗Sachverſtändige der „Daily News“ 
urteilt anläßlich der Verſenkung der engliſchen 
Kreuzer „Nottingham“ und „Falmouth“ bei dem 
jüngſten Seetreffen in der Nordſee: Es iſt das 
erſtemal, daß die Taktik der Deutſchen Erfolg hatte. 
Sie verſuchten ein kombiniertes Manöver mit einem 
Geſchwader von Schlachtſchiffen und Unterſeebooten. 
Im Kampfe bei der Doggerbank und bei andern 
Gelegenheiten hatte der Gegner ſchon ähnliche Ver⸗ 
ſuche gemacht, engliſche Schiffe in eine Unterſeeboot⸗ 
falle zu locken, aber ſie mißglückten. Die Vernichtung 
zweier wertvoller leichter Kreuzer iſt ein wirkliches 
Unglück. Die Operationen, an denen ſie ſich betei⸗ 
ligten, waren übrigens ſolche, wofür ſie beſonders 
beſtimmt waren, nämlich die Verfolgung überlegener 
feindlicher Streitkräfte, mit denen ſie in Berührung 
kommen. 


Die Schiffsverluſte der feindlichen Handelsflotten. 

Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht von Zeit zu Zeit 
Liſten der Schiffsverluſte der feindlichen Handels⸗ 
flotten, von denen ſoeben die zehnte Liſte erſchienen 
iſt. In ihr ſind an neuen Verluſten verzeichnet: für 
England 144 Schiffe mit etwa 311 144 Tonnen, für 
Frankreich 27 Schiffe mit etwa 35 786 Tonnen, für 
Rußland 16 Schiffe mit etwa 10 327 Tonnen. 

Seit Kriegsbeginn büßte die engliſche Handels⸗ 
flotte insgeſamt 908 Schiffe mit 2 109 682 Tonnen, 
die franzöſiſche 97 Schiffe mit 226 955 Tonnen und 
die ruſſiſche Handelsflotte 53 Schiffe mit 59 561 
Tonnen ein. 


Ein ruſſiſches Armeekorps von Wladiwoſtok 
nach dem Mittelländiſchen Meere befördert. 


Die unter dem Befehl des Generals Liſtowski 


Fl) 


Trustfrei 


JUNE 


leitet worden. 


Zigarette 2½ Pfennig 
einschließlich Kriegsaufschlag | 
Trotz Steuererhöhung 
behalten unsere Zigaretten 
ihre alten anerkannten 
Qualitäten! 


Georg A. Jasmatzi Aktiengesellschaft, Dresden- A. 
Zigarettenfabrik, 1 


RR 


korps an, das vergangenen Winter von Moskau 
und Petersburg auf der ſibiriſchen Bahn nach Wla⸗ 
diwoſtok fuhr und von da unter dem Schutze von 
engliſchen und japaniſchen Kriegsſchiffen durch den 
Suezkanal nach Marſeille trasportiert wurde. Das 
Gros kämpft in der Champagne an der Seite der 
Franzosen. 


Was die Franzoſen von ihren Militärkritikern 
denken. 


Einer der bekannteſten franzöſiſchen Militär⸗ 
kritiker, fo erzählt „L'Oevre“, begegnete in einer 
Geſellſchaft einem der berühmteſten Pariſer Kari⸗ 
katuriſten. Nachdem die Bekanntſchaft zwiſchen den 
beiden Berühmtheiten vermittelt worden war, 
wandte ſich der Militärkritiker an den Zeichner mit 
den liebenswürdigen Worten: „Sie haben mich 
durch Ihre entzückenden Zeichnungen oft zum Lachen 
gebracht und hierdurch zu Dank verpflichtet.“ Hier⸗ 
auf entgegnete der Karikaturiſt ebenſo liebenswür⸗ 
dig: „O, Sie ſchulden mir keinen Dank, mein Herr. 
Denn ich habe mich ebenſo gut unterhalten, wenn 
ich Ihre Artikel über den Krieg las.“ 


Mannigfaltiges. 


(Eine ſeltſame Mordgeſchichte) 
wird dem „Berl. Tageblatt“ aus Thale i. 
Harz berichtet: Die Buchhalterin Mathilde 
Krüger aus Berlin hat dort einen Mordver⸗ 
ſuch auf ihren Verlobten, Dr. phil. Sch. aus Berlin, 
unternommen und ſich dann ſelbſt durch einen 
Schuß in den Kopf getötet. Frl. Krüger kam 
vor etwa vier Wochen nach Thale und gab 


ſich als die Tochter eines reichen Großkauf⸗ 


manns aus Hamburg aus. Sie verlobte ſich 
im Hotel Zehnpfund mit einem Dr. Sch., den 
ſie im Juni in Berlin kennen gelernt hatte. 
Auch ihren Verlobten hat ſie bei jeder Gele⸗ 
genheit auf ihren angeblichen eigenen Reich⸗ 
tum und das große Vermögen ihrer Verwandten 
hingewieſen. Trotz ihres äußeren Glückes zeigte 
die junge Braut häufig ein niedergedrücktes 
tes Weſen und äußerte ſogar wiederholt Selbſt⸗ 
mordabſichten. Vor einigen Tagen äußerte 
der Verlobte und deſſen Vater, ein Pfarrer, 
der aus Oſtpreußen zur Verlobung herbeigeeilt 
war, die Abſicht, eine Reiſe nach Hamburg zu 
unternehmen, um ſich den Verwandten ſeiner 
Braut vorſtellen zu laſſen. Durch dieſe Mit⸗ 
teilung wurde Frl. Krüger beunruhigt und 
verſtimmt. Abends begaben ſich die Verlobten 
in die Wohnung der Braut, und beide traten 
auf den Balkon. Kaum ſtand Dr. Sch. auf 
dem Balkon, als ſeine Braut in das Zimmer 
zurücktrat, und die Glastür hinter ſich verſchloß. 
Dann zog ſie einen Revolver, den ſie ihrem 
Bräutigam in Berlin unter dem Vorwand, 
ihn ihrem Bruder nach Konſtantinopel ſchicken 
zu wollen, entlockt hatte, und gab einen Schuß 
auf Dr. Sch. ab. Dieſer ſprang beiſeite, ſodaß 
die Kugel ihr Ziel verfehlte. Darauf ſchoß 
ſie ſich eine Kugel in den Kopf, die den ſo⸗ 
fortigen Tod herbeiführte. Das geſamte Bar⸗ 
vermögen der Selbſtmörderin, der man in 
Thale volles Vertrauen und weitgehenden 
Kredit eingeräumt hatte, beſtand aus 12 Pf. 
Eingehende Ermittelungen über die Perſön⸗ 
lichkeit der geheimnisvollen Braut ſind einge⸗ 
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aus 6 gr. Zimmern, großer Veranda, 
Gärtchen, Bad, Gas u. elektr. Licht und 
reichl. Zubehör, iſt vom 1. Oktober 1916 
Talſtr. 24, 2 Tr. 


ebenfalls 


ſofort zu verm. 


aus als Lagerräume ſofort zu vermieten, 


as Aufomobiluntergellraum 


Helligegeiſtſtr. 6110. 


vom 1. 10. 1916 zu vermieten. 
Zu erfragen 
Graudenzerſtraße 84, pie, Unks. 


— eircen, 
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Wir find aufgefordert worden, den Verkauf eines 
großen Poſtens Saatkartoffeln, insbeſondere 

drow's Induſtrie und Paulſens Juli, hen 
Weſtdeutſchland zu vermitteln. Verlangt wird hien 
eine von uns ausgeſprochene Saatanerkennung 5 
Kartoffelfelder, wobei hauptſächlich Wert auf Sorten 


Um den gegenwärtig außerordentlich dringenden Bedarf an Schlachttieren zu decken und Landwirten 
und Mäſtern gleichzeitig einen Anreiz zur Vergrößerung der Schweineproduktion zu geben, gelangen aus 


ſelbe nicht verkaufen. 


Saushaltungs und m 
teren für Mädchen 


einung c. 
königl. Gewerbeſchule. 


Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober. 

Haushaltungskurſus, 

Kochen und Backen, 

Waſchen und Plätten, 

Kurſus für Hand» und Maſchine⸗ 


nähen, 
„ Kurſus für Wäfcheanfertigung, 
„Kurſus für Schneidern und Putz, 
. Kurfus für Kunſtſtickerei, 
Abendkochkurſus für beruflich tätige 


ädchen, 

„Abendſchneiderkurſus für beruflich 
tätige Mädchen, 

. Borbereitungskurje zur Auf⸗ 
nahme in die Seminare für Haus⸗ 
wiriſchafts-⸗ und Handarbeſis⸗ 
lehrerinnen. 

Anmeldungen frühzeitig, da nur eine 

beſtimmte Anzahl von Schülerinnen auf⸗ 

genommen werden kann. 
Sprechſtunden täglich von 10—12 

Uhr, Mellienftraße 3, Eingang vom 

Wäldchen aus. 

Thorn den 11. Auguſt 1916. 


nnn 


— 
S 


Jeder Leser 


mit vollständiger Adresse zugesandt werden. 
Briefumschlag mitgeteilt, ob die Lösung richtig ist. 


einschicken, 


öffentlichen Beſtänden geeignete Kraftfuttermittel zur Verteilung. 


Für jedes an den weſtpr. Viehhandelsverband abgelieferte Schwein im Gewicht von 200 Pfund und 
darüber hat der Mäſter Anſpruch auf 4 Zentner Mais zum Preiſe von 16,50 Mk. p. Ztr. (oder Mais⸗ 
ſchrot zu 17 Mk. p. Ztr.) und 1 Ztr. Kleie zu 7,75 Mk. 

Augenblicklich kann ſogar für jedes angelieferte Schwein im Mindeſtgewicht von 180 Pfund dieſes 
Futter beanſprucht werden, welches ſpäteſtens 14 Tage nach Abnahme der Schweine geliefert werden ſoll. 


Die Abnahme der Schweine geſchieht nach wie vor durch den weſtpr. Viehhandelsverband und deſſen 
Organe zu den geltenden Höchſtpreiſen. 


Jeder Landwirt oder Mäſter möge daher bei jeder Schweineablieferung an den Kommiſſionär des 
weſtpr. Viehhandelsverbandes von dieſer Gelegenheit, Futter zu erhalten, Gebrauch machen. 
Verwendung dieſes Futters in der eignen Wirtſchaft hat der Landwirt freie Verfügung, nur darf er das⸗ 


Lundwwiclſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen. 


die drei in vorstehender Inschrift fehlenden Buchstaben ergänzt und uns den ganzen Satz richtig 
mitteilt, erhält von uns umsonst das schöne und zu Herzen entsprechende Bild 


„Im Kampfe treu zur Seite“. 


Dieses Bild ist in Kupfertiefdruck ölfurbig ausgeführt, «hat eine Kartongrösse von 
500460 em und bildet für jedes deutsche Haus eine bleibende Erinnerung an unsere grosse 
Zeit. Nur die Löser des Rebus erhalten diesen schönen Wandschmuck unter Ersatz der ge- 
ringen Versandkosten umsonst. Wir sind allein berechtigt, dieses Bild abzugeben. 
dieser Annonce kann uns ohne irgend eine Verpflichtung seine Lösung 
Dieselbe muss uns sofort in genügend frankiertem Kuvert 

Den Einsendern wird alsdann unter 3 Pfgs.-Drueksache im 
(Laut nenen Posttarifs müssen Sie Ihre Briefe 
letzt mit 15 Pig, bekleben). Rückporto für unsere Auskunft muss feier Böser seinem Schreiben 


heilügen. — Schreiben Sie sofert an den 


Verlag für Wort und Bild, Dortmund Nr. A 673. Industrichaus. 


Ueber die 


reinheit und Geſundheit der Kartoffeln gelegt wird. 


Der vorausſichtliche Preis beträgt bei Het 
lieferung 1,50 bis 2,— Mark, bei Frühjahrslieferung 
2,50 bis 3,— Mark über Höchſtpreis. 


Herbſt⸗ 


Kartoffelanbauer, die von dieſer Verkaufsgelegel 
heit Gebrauch machen wollen, und hierzu die Anerken⸗ 


nung ihrer Kartoffelfelder wünſchen, werden, erſucht 


Anmeldungen bei uns unter Angabe der Morgeizahl 
der anzuerkennenden Flächen ſchleunigſt einzureichen, 
Flächen unter 10 Morgen Größe werden nicht beit 


Land wirtſchafts kammer 


für die Provinz Weſtpreußel, 
Danzig, Sandgrube 21. 


ſichtigt. 


Helſt unſeren 


u 


Verwundeten! 


Aeulilner Anndesnerein dum Roten Kiel 


Ziehung vom 27. bis 30. September 


im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Planpreis Des Loſes 3 Mk. 30 Pf. 


15 997 Gewinne im B 


424 000 Loſe und 
N * RE 


Haupt⸗Gewinne: 100000 Mark, 55 


etrage von M 


ar 


50000 Mark, 
25 000-Mark, 
DEE bar ohne Abzug zahlbar. ag 


Die Lotterie: Kommiffion des Zentral⸗Komitees 


des preußiſchen Landesvereins vom 


Roten Are. 


1 Vorſteherin: P 
Staemmler. einſchließlich Reichsſtempel. „ 
I; Loſe zu 3 Ml. 39 Pf. gebühr und Lifte 30 Pfg. 27° 
U 1 ſterungen N nahme 20 Pfg. teurer. die 
ſowle m Beſtellungen erfolgen am beften auf dem Abſchnilt einer Poflauweiſung⸗ 
| bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Hofſtraße 19 
eee 


J Trumeaux⸗Spiegel, Paneel⸗Sopha, Sopha⸗ 


Neuanfertigungen Rübeubahngleiſe And Rübeuwagen. und Arbeiterinnen 5 Donkrmuskt, tönigl: Pre KUN 
8 Polſtermöh eln Bi; Projektierung 1 n R. Janke, Japfniſgere, Si 5 i 8 5 1 . r 
Schall Shufmadene M. f lonpletter feſter Fetdeiſenbahnanlagen. en 


K. Schall, Shuhmaherht. 1. 


Beltelungen auf 
Petkuſer Gantrongen, 


1. Abſaat, der Seniner (rieurt) 15 Me, MB 
werden ſchon jetzt angenommen im | 


Domäne Steinau, 
bei Tauer. 
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Vertreter und Ingenieurbeſuch koſtenlos. 
Geſollſchaft für Feldhahninduſtrie 
Smoschewer & Co., "ander, 


Bahnhofſtraße 31 b. Fernruf 431. 
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zur Hilfe in der Wirtſchaft u. Reſtaurant 
fucht rau Stahl. 


Frauen 
oder älteres Mädchen 


Arbeiterinnen 


Umbau, (Herrenzimmer⸗Einrichtung eichen.) 
Schrelbſekretür, Bettgeſtelle mit Einlege⸗ 
Matratzen, Tiſche, Verlikow, Kleider⸗ 
ſchrank u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Kine Geige mit lui 


zu verkaufen. 
Waldſtraße 29 à, 1 Treppe. 


Thober, Koutpauie. 
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1 urg⸗ 
it den, 
Gedeuk⸗Taler, ſowie ſolche nut zſter⸗ 


Doppelbildnis des deutſchen und de 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen ugs, 


EZ AZ 


Erlaubnisſchein vom Landratsamte en — für Gartenarbeit geſucht PF f 
iſt beizufügen. 0 Kräftigen, ordentliche 4 IR Junge, friſchmilchende deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Agron 
Saafgufwielſchaft = Etſütler Blumenhalle Könige, | des ſächſichen Könige des deutſchn male 
ü 5 Leibit * : uh verkay 1 prinzen, dem Fregattenkapitän vo 
Domäne Zasholſch, . von der „Emden“. 1. bl 
5 Ferner: Bisnacchegahehunden tan‘ 


bei Hohenkirch Wpr. — —— fäumslaler Otto Weddigen, ga oole 
verkauft zur Herbſtſaat, vom Weſtpr. . f 2 ss 777. eu ale ee ee 9 unt rſeebe 
Saatbauverein anerkannt: 5 bz ſopie Arbeitsmädchen i . Nah sangebofe leutnant, hd U 55 u) . 
Anhlenporferinntmeiten 8 Paul Tarrey, ii baueinde Berhättigung fofort geſuch, | a 2 A Alls weneite Präguug? 
’ Sat arte 2% — Färberei, Genn. Nein gung. Weitwäſcherel. cs au Mackenſen, 


1. Abſ., pro Zentner 17 Mark, 


eignet Snnttonnen, 


werden ſofort bei hohem 
elngeſtellt. 


j 


Baugeſchäft Köhn, 


Lohn 


Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Coppernikusſtr. 4. 


Aft. junges Madchen 


zur Aushilfe geſucht 


3 l 
des Beſiegers der Ruſſen in open in 


Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu 0 


Lolterie⸗Kontor 3 


1. Abſ., pro Zentner 15,50 Mark, Brombergerſtraße 16/18. a M f 
unter Nachnahme frei Stati 1 ea 2 2 Bonatk, Breiteſtr. 2, Eing. Vacheſtr. i Mir „ Fernſyrecher 
arch W522 in Käufers Sigel ’ ” Suntige Much halterin Schulenklaſſenes Mädchen zum 1.9. als 1 S te han Breiteite. 2. Fernſprecher 
PAE „ K Tung el wi den 1 0 8 Auſwärterin een. 5 A 
Me: h N 11 nis riften un ts⸗ ö 4 
1 Stellenangebote Be A| itellt ſofort ein gegen 0 5 Melbungen 5 gehucht, LER Laden 0 ere N | 
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Militärfreier, gewandter 


E. Gude, Mocker. 
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eihiticher Mühle, G. m. h. H., 


mit hellen Nebenraum, worin ein Putz⸗ 


geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben wird, 


1. 


nebſt Zubehör und Vorgarten 9050 Ml. 


Lager buchhalter Ar eiter = rn on - ’ R — — — 2 4 ee altanen m 5 = 16 zu vermieten. S8 1 
uche für meine Schweſter als 7 + rag: pliker Seidler. Altſt. Markt 4. 0 BE e 
e i fickt; j Enz = | pornsioter, — email 
ee os n lige Bekker an Ainnernagenn.hünengen,), a nter don hang, 
öglichſt ti > Sielf in Bäcker j itoret, anti 1 77 5 4 7 r., mit Zub., Gas, vom 1. 10. zu verm. . 
c c A elmmann. Eiinenme 2 | I ME 
nisabſchriſten u. Gehaltsanſprüchen an die Thorn⸗Mocker, Bahngolſtr. 4. Schriftliche Angebote erbitte 55 = — | Umgugshalber eine r e gone 
Doering, Thoru⸗Mocker, en 2 0 . £ zerde⸗L 1 
ering, Thon Ajäht, Fuchsſtute, 4 Zimmerwohnung um. Fe ad ese 50 


Shorter Beolfabrik, S. f. h. ., 
Thorn⸗Mocker. 
Für Lager, Erpedition, Kontor 


tüchtige Kräfte 
non jojort geſucht. 


W. Groblewski, Thorn, Culmerſtr. 
Teleobon 346. a 


Kutscher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger 
Eliſadethſtraße 7. 


Nachf., 


Schneiderin 
geſucht ſofort 
M. Kohnert, Saudſtraße 3. 


1 heſſeres Auftdartemädchen 


für den Vormittag verlangt 
Mellienſtraße 3, 3 Tr, rechls. 


etwas zugeritten, preisw. zu verkaufen in 


+ Batzetnte bei Oftichau. 


Daſelbſt zu verkaufen gebrauchte 


Millmaſchine, 


3 m. breit. 


billig von ſofort zu vermieten. 

— Schulſtraße 16. 
ul möbl. Zimmer, mit auch ohne 
DPenſion, vom 1. 9. für Herrn auch 

Ehepaar zu haben Brütleritr. 16, 2 Tr. 


Einſan mabl. Zimmer zu vermieten: 
Gerechteſtraße 25, 1 Tr., rechts. 


M. B53, 10 M., ſ. E., 3. v. Gerechteſtr. 38, ptr. 


te ne 
4578 Gewinne im Geſomtu Werse 
100 000 Mark, Hauptgewin 11 N⸗% 
von 10000 Wiark, zu 1 Mk. 
zu 10 50 en e 
ſind zu haben bei 3 
Dombrowaic- 29 eh 
töntgl. Lotterie Ein. 
Sporn, Breiteſtr. 2. 


